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Zur Innungsbewegung. 
Die Anhänger des Innungszwanges, des directen wie 


des indirecten, waren ſeiner Zeit voller Entrüſtung, als Herr Lasker 


beſtimmen, 


bei der dritten Berathung des Innungsgeſetzes im Reichstage in 
der Erklärung des Herrn Ackermann, die Innungen hätten ſchon ſeit⸗ 
er, d. h. auf Grund der verſchrieenen Gewerbeordnung von 1869, 
faſt alles das auf ſtatutariſchem Wege ausführen können, was ihnen 
durch das jetzige Geſetz zugebilligt wird, das Zugeſtändniß fand, „daß 
mit dieſem Geſetz ein unerlaubter Mißbrauch getrieben wird.“ Der 
Gegenbeweis gegen die Behauptung des Herrn Lasker war leicht zu 
führen. Diejenigen, die in den Innungen das richtige und das ein⸗ 
zige Mittel ſehen, der Pulverifirung des Handwerks Einhalt zu thun, 
mußten allen ihren Einfluß einſetzen, um den Handwerkerſtand zu 
von der werthvollen Handhabe, die das Innungs⸗ 


Geſetz ihnen bietet, Gebrauch zu machen. Statt deſſen hört man 


nur Declamationen gegen die „Gewerbefreiheit“ und Anklagen 
gegen die Liberalen, welche den approbirten Innungen nicht das Recht 
geben wollen, den Meiſtern, welche der Innung nicht beitreten, das 
Halten von Geſellen zu verbieten. In einer Wählerverſammlung 
„im Sinne der Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers“ in Moabit hat 
neulich Herr Cremer geſagt: „Mit dem Begriff „Freiheit“ iſt ſoviel 
Mißbrauch getrieben worden, daß nur noch derjenige Recht hat, der 
vermöge ſeiner Intelligenz oder ſeines großen Geldbeutels ſich das 
Recht zu erzwingen weiß.“ Von dem Eingeſtändniß, daß die Innungs⸗ 


bewegung zu Gunſten derjenigen in Scene geſetzt wird, deren Intelli⸗ 
genz nicht ausreicht, ihnen eine geſicherte Exiſtenz zu verſchaffen, 


iſt Act zu nehmen. Von dem werthvollen Innungsgeſetz iſt in 
der ganzen Cremer ſchen Rede keine Spur zu finden. Dagegen 
hört man, daß zwiſchen Handwerksbetrieb und Fabrikbetrieb eine be⸗ 
ſtimmte Grenze feſtgeſtellt und daß auch innerhalb der Fabrik eine 


ſtufenweiſe Entwickelung bis zum Meiſter hinauf organiſirt werden 


müſſe. Für den Augenblick wird die Forderung obligatoriſcher 
Innungen nicht als berechtigt und durchführbar anerkannt; „es mußte 
erſt ein Uebergangsſtadium geſchaffen werden; wie das in der Vor⸗ 
lage der Regierung reichlich zu Tage getreten iſt“. In demſelben 
Sinne hat ſich Herr Ackermann in ſeiner neueſten Rede in Dresden 
ausgeſprochen. Die Einführung obligatoriſcher Innungen ſei erſt 
möglich, wenn die Innungen ſich bewährt haben würden. So be⸗ 
wegen ſich die angeblichen Freunde der Innungen ſtets in einem 
pittöfen Zirkel: um lebensfähige Innungen zu ſchaffen, bedarf es 
eines „Anreizes“ zum Eintritt in dieſelben und dieſer „Anreiz“ kann 
nur durch Rechte gegen die außerhalb der Innungen ſtehenden Ge⸗ 


werbetreibenden beſchafft werden, welche den Innungen auf Grund 


der Gewerbeordnung nicht zuſtehen; Zwangsrechte aber können den 
Innungen erſt gegeben werden, wenn dieſelben ſich bewährt haben. 
Darin liegt eben der von Herrn Lasker beklagte „unerlaubte Miß⸗ 
brauch“. Man buhlt nur um die Gunſt der „Armen im Geiſte“, 
um ſich ihrer Stimmen bei den Wahlen zu verſichern. 


Der Termin der Reichstagswahlen. 

Unſer Berliner ⸗Correſpondent ſchreibt: 

Wie jetzt mit einiger Sicherheit verlautet, wäre als Wahltag für 
den Reichstag Montag, 17. October, in Ausſicht genommen, ohne 
daß darüber etwas Feſtes ſchon vereinbart worden wäre, weil die 
anderen Regierungen darüber mit zu beſchließen haben. Man wird 
jedoch gut thun, auf ſolche, wenn auch anſcheinend beglaubigte An⸗ 
gaben nicht viel zu geben, weil ſie leicht irre führen können und am 
Ende auch irre führen ſollen. Sollte jener Termin richtig fein, fo 
würde der Reichstag bald nach den, 14 Tage auf die erſte Wahl⸗ 
verkündigung folgenden Stichwahlen zuſammentreten. 


ark, Wochen⸗Abonnem. 
Pf. — Inſertionsgebühr für den 


50 Pf., 


Umen ar 
N 
) 
| | 3 
h 
) 


— Bee 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat in 
Gemäßheit des § 93 des Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der 
Reichsbeamten, vom 31. März 1873 (fR.⸗G.⸗Bl. S. 61) den Geheimen Re 
n und vortragenden Rath im Reichsamt des Innern Weymann 
zum Mitglied des Kaiſerlichen Disciplinarhofs ernannt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Reiches den Ingenieur B. 
Zäringer zum Conſul in Ruſtſchuk ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat dem Ober⸗Forſtmeiſter a. D. Werneburg 

u Erfurt den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
mtsgerichts⸗Rath Krüger zu Saalfeld Oſt⸗Pr., dem Gerichtsſchreiber 
a. D. Kanzlei⸗Rath Schmidt zu Leobſchütz und dem de te e e 
a. D. Rimarski zu Bialla im Kreiſe RE den i 
Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Zeug⸗Hauptmann a. D. Schmitt zu 
Darmſtadt, bisher beim Großherzoglich heſſiſchen Artillerie⸗Depot daſelbſt, 
und dem Hegemeiſter a. D. Schröder zu Alt⸗Damm, bisher zu Mühlen⸗ 
575 , a Kreiſe Greifenhagen, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
erliehen. f 

Se. Majeſtät der König hat dem General⸗Commiſſtonsſecretär Schütte 
zu Hannover und dem General⸗Commiſſions⸗Kaſſen⸗Rendanten Pickenpach 
zu Münſter i. W. den Titel Rechnungsrath verliehen. : 

Der im Reichsamt für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen beſchäftigte 
Großherzoglich badiſche Ingenieur⸗Praktikant Dr. Zimmermann iſt zum 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector ernannt worden. — Der Privatdocent Dr. Otto 
Seeck in Berlin iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Facultät der Königlichen Univerſität 11 Greifswald ernannt worden. 5 

Der uſchen Hochſcule d. Dr. von Möller iſt zum Vorſitzenden der mit 
der techniſchen Hochſchule verbundenen Aufſichtscommiſſion für die mechaniſch⸗ 
techniſche und für die chemiſch⸗techniſche Verſuchsanſtalt, ſowie für die 
Prüfungsſtation für Baumaierialien ernannt worden. (R.⸗Anz.) 

= Berlin, 12. Juli. [Fürſt Bismarck. — Der Papſt 
und die Polen. — Die preußiſche Regierung und die 
Curie.] Die aus Kiſſingen kommenden Nachrichten ſchildern das 
Befinden des Fürſten Bismarck als befriedigend, mit dem Hinzufügen, 
es ſei noch nicht beſtimmt, ob derſelbe wiederum, wie früher, zur 
Nacheur nach Gaſtein ſich begeben werde. Sollte darün er etwas feſt⸗ 
ſtehen, ſo kann man ſchon darauf gefaßt ſein, daß die Gerüchte über 
eine Begegnung des deutſchen Reichskanzlers mit dem Baron Hay⸗ 
merle ſich erneuern werden. — Eine in Thorn in polniſcher Sprache 
erſcheinende Zeitung „Przyjacial“ bemerkt jetzt über den Papſt: „dem 
heiligen Vater Leo ſind wir Polen beſonders zur Dankbarkeit verpflichtet. 
Er verſteht und theilt unſere beſchwerliche und grauſame Lage, erkundigt 
ſich häufig nach unſerm Ergehen und bemüht ſich beſonders, das Loos 
der Slaven unter der ruſſiſchen Herrſchaft zu verbeſſern, er läßt 
auch nicht zu, daß die polniſche Sprache irgend welchen Schaden er⸗ 
leiden möchte.“ In welcher Weiſe dies geſchieht und geſchehen kann, 
darüber ſchweigt das Blatt natürlich. — Von „geheimen“ oder beſſer 
vertraulichen Unterhandlungen, welche angeblich in neuerer Zeit zwiſchen 
der preußiſchen Regierung und der Curie ſtattgefunden hätten, wiſſen 
zwar verſchiedene Zeitungen zu berichten, aber ſonſt unterrichteten 
Perſonen iſt ein ſolches Geheimniß auch Geheimniß geblieben. Zu 
unterhandeln iſt in Wirklichkeit nichts, und betreffs der Beſetzung 
eines Capitelbicars in Trier der Standpunkt der Curie hinlänglich 
bekannt, ebenſo bekannt auch, daß Unterhandlungen denſelben nicht 
verändern würden. Auch hinſichtlich der Anzeigepflicht und des dar⸗ 
über ausgeſprochenen tolerasi posse iſt ſchon wieder hinweggegangen 
und auch nichts Anderes zu erwarten. 

[Miniſter Dr. Lucius] iſt aus der Provinz Weſtpreußen nach Berlin 
zurückgekehrt. 

[Zur Wahlhewegung.] Ein Bild der Parteizerſplitterung, 
welche wahrſcheinlich in vielen Wahlkreiſen die Signatur des bevorſtehen⸗ 
den Wahlkampfes ſein wird, entrollt uns folgender Bericht der „L. C.“ 
aus dem zweiten aer des Großherzogthums Sachſen⸗ Weimar: 
„Nachdem unſer bisheriger Vertreter, Herr Dr. Sommer, erklärt hatte, ein 
Mandat nicht annehmen zu können, regte ſich 1 zunächſt die Fort⸗ 
ſchrittspartei. Bisher waren Mitglieder derſelben bei uns nur ſehr 


vereinzelt vorhanden geweſen, die Politik der letzten Jahre hat dieſe Partei 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


othen Adler⸗ C 


eitun 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


auch bei uns zu einem anſehnlichen Factor werden laſſen. Ihre vereinzelten 
Vertreter nahmen Fühlung unter einander, fanden vielfach Anklang und 
bildeten einen Wahlverein unter dem Vorſitz des Landtags + Abgeordneten 
Rector Dolch. Dann kam auch Leben in die Conſervativen. Während 
die Nationalliberalen ſich lange vergeblich bemühten, einen Candidaten 
ausfindig zu machen, konnten die Conferbafiben dieſem Mangel reichlich 
abhelfen und dem Reichsverein zu Eiſenach fünf conſervative Candidaten 
präſentiren. — Dieſer Verein, vorwiegend aus Nationalliberalen be⸗ 
ſtehend, lehnte die liebenswürdige Zumuthung ab. Eine darauf vom 
Reichsverein nach Salzungen berufene Verſammlung ergab das für 
die Einberufer merkwürdige Ergebniß, daß ſie zu zwei Drittel aus Mit⸗ 
gliedern der Fortſchrittspartei beſtand und ſo deutlich den eingetretenen 
politiſchen Umſchwung erkennen ließ. Die in der eic on ne 
andidatur eines Seceſſioniſten ſcheiterte, obgleich von Mitgliedern 
der Fortſchrittspartei erklärt wurde, daß dieſelbe auch von ihrer Seite auf 
Unterſtützung zu rechnen habe. Die National⸗Liberalen ſuchten dann 
für die Candidatur des angeblich liberalen in Wirklichkeit aber freiconſer⸗ 
vativen Bezirksdirectors v. Thüna die Zuſtimmung der Conſervativen 
zu gewinnen. Dieſe lehnten ſedoch Herrn von Thüna ab und wollen jetzt 
einen eigenen Candidaten aufſtellen. Herr von Thüna hat dann noch ſelbſt 
erklärt, eine Wahl nicht annehmen zu können. Die Fortſchrittspartei hat 
inzwiſchen ſelbſtſtändig Herrn L. Pariſius aufgeſtellt. Der Reichsverein 
in Eiſenach will einen Nationalliberalen aufſtellen. Auch die Ultra⸗ 
montanen und Socialdemokraten wollen mit beſonderen, wenn auch 
ausſichtsloſen Candidaten vorgehen, und ſo werden ſich denn wohl min⸗ 
deſtens 5 Parteien bei uns gegenſeitig bekämpfen. Ueber die Stimmung 
im ganzen Wahlkreis läßt ſich ein Urtheil noch nicht fällen. Schreiber 
dieſes kann nur aus ſeinem Amtsbezirk berichten, daß darin jetzt ½ fort⸗ 
ſchrittlich oder entſchieden liberal gefinnt iſt, daß hier kein Nationalliberaler 
und noch weniger ein Conſervativer Ausſicht hat. Conſervativ find nur 
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die Geiſtlichen und einige Beamte. 

[Ueber den Niedergang der Landwirthſchaftl unter dem Druck 
der Conjunctur, d. i. im Weſentlichen: der amerikaniſchen Concurrenz, 
ſpricht ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit einer Unbefangenheit aus, die 
geradezu erſtaunlich ſein würde, wenn es ſich nicht zufällig um die Land⸗ 
wirthſchaft in — England handelte. Als competenten Beurtheiler führt ſie 
den Präſidenten der Statiſtiſchen Geſellſchaft in London, James Caird, ein, 
welcher den dauernden Grund der großen Verluſte der engliſchen Land⸗ 
wirthe „in den billigen Productionskoſten und niedrigen Frachten des ameri⸗ 
kaniſchen Weizens“ findet, gegen die der Anbau dieſer hauptſächlichen Brot⸗ 
frucht Englands im Lande ſelbſt nicht mehr mit Vortheil geſchehen könne. 
Die Autorität der „N. A. Z.“ ſieht das Aushilfsmittel nicht etwa in Ge⸗ 
treidezöllen und dergleichen, ſondern nur darin, daß kleine, von den Eigen⸗ 
thümern ſelbſt bewirthſchaftete Beſitzungen geſchaffen werden, auf denen 
11 Landbau mit Geflügelzucht u. ſ. w. eingerichtet werde. Wo 

leiht dann die Theorie des Reichskanzlers, daß jedes Land unter allen. 
Umſtänden das Getreide, deſſen es dar ſelbſt produciren müſſe? 

* Bremen, II. Juli. [Der deutſche Buchdruckerpderein.] In der 
geſtern unter Vorſitz des Herrn Dr. Ed. Brockhaus aus Leipzig hier abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung des deutſchen Buchdruckervereins wurde die 
dafür aufgeſtellte Tagesordnung, zum Theil nach eingehender Debatte, er⸗ 
ledigt. Namentlich gaben hierzu Veranlaſſung die im Geſchäftsbericht des 
Vorſitzenden gemachten Mittheilungen über die Mittel zur Bekämpfung der 
das Buchdruckereigewerbe ſchädigenden e e wogegen 
hauptſächlich Feſthalten an dem mit der Gehilfenſchaft vereinbarten Tarif 
und Einſchränkung in der Zahl der Lehrlinge empfohlen wurden. Der Be⸗ 
richt der Commiſſton für Errichtung einer Unfallkaſſe innerhalb des deut⸗ 
chen Buchdrucker⸗Vereins wurde ſympathiſch aufgenommen und das Mandat 
der Commiſſion zur Verwirklichung des Projects erneuert. Als Verſamm⸗ 
lungsort für die nächſte Generalverfammlung beſtimmte man Stuttgart. 
Nach der Verſammlung vereinigte ein Feſteſſen die Theilnehmer, während 
am Abend vorher Bremer Collegen den von auswärts gekommenen Colle⸗ 
gen ein freudig aufgenommenes „Willkommen“ im Rathskeller bereitet hatten. 


Rußland. 


D Warſchau, 11. Juli. [Eiſenbahnangelegenheiten. — 
Brände. — Das nächſtjährige Budget. — Die Unleihe- 
Frage. — Die Altgläubigen in Süd⸗Beſſarabien. — 
Vorgehen der Behörden gegen die Juden. — Geldmangel. 
— Verſchiedenes.] Die aus Petersburg hier angelangte Nachricht, 
daß der Bau der Iwangrod⸗Dombrower Eiſenbahn dem Conſortium 


Wielopolski⸗Bloch zuerkannt worden iſt, iſt vom Publikum hier mit 


Die Erbſchaſt des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. 90] 

Während dieſes Geſprächs ging Ottomar im Salon unruhig auf 
und ab; ſeine Augen hingen dabei an Hedwig, die mit Clotilde in 
einer Fenſterniſche ſtand; ſie ſchien tief betroffen von Mariam's ge⸗ 
häſſigen Bemerkungen. 

„Die Sonne wird bald untergehen“, rief Clotilde in die Hände 
klatſchend, „auf in den Park, ihr Herren und Damen; Nichts iſt 
ſchöner, als das tieflodernde Feuer zu ſehen hinter dem grünen 
Gezweig!“ 

„Wollen Sie ſich nicht unſere neuen Anlagen anſehen, Doctor?“ 


fragte der Graf. 


Dem Arzt war eine kurze Bewegung in freier Luft willkommen; 
er folgte Ottomar und den beiden Mädchen, welche die ſteile Felſen⸗ 


treppe hinabſchritten. Mariam wollte den Grafen nicht verlaſſen. 


ſo aufopfernd war ihre Liebe. 


Unten rief die übermüthige Clotilde, ſie wolle die Polonaiſe 
arrangiren, fie hing ſich auf einmal dem Doctor in den Arm und 


trieb ihn zu größerer Eile, während Ottomar und Hedwig langſam 


folgten. 


Bald waren ſie allein in den ſchattigen Gängen. Die Gluth der 


ſinkenden Sonne, die ſchräg hereinbrach, tauchte die Stämme und 


das Unterholz in ein Rothfeuer und betupfte wie mit leuchtenden 
Fingern hier und dort den Rieſenaſt einer Eiche, die hellgrünen 


Nadelbüſche der Lärche. Finkenſchlag ertönte aus den Zweigen. Der 


Pirol flötete aus einem Birkengehoͤlz ... die vollen Accorde der Amfel 


tönten von einer Silberpappel, deren Blätter im leiſen Hauch des 
Abends ſpielten, vergoldet von der ſcheidenden Sonne. 


Ueberall Naturfreuden — die trauliche Heimlichkeit des Wald⸗ 


parkes .. der ſich ſchlängelnde Weg, bei dem jede Windung ſich der 


— 


zu reichen. 


nächſten verbarg. i 
„Hedwig“, ſagte Ottomar plötzlich mit großer Innigkeit, indem 
er ihr die Hand entgegenſtreckte. 

Sie horchte auf ſüßerſchreckt, doch fie zögerte nicht, ihm die Hand 


„Erzählen Sie mir genauer, was Sie in Paris erlebt?“ 

Hedwig erzählte; ſie wurde lebhafter; ſie ſprach von ihrer Begeg⸗ 
nung mit Raoul Rigault, von ihrer Haft im Depöt, vom Brande 
der Stadt, von ihren Abenteuern nach der Befreiung. 


Augen ſich mit einer Glorie umgab, wie ſie ſchöner nicht die Gluth 
des Abends um ihr lockiges Haupt ſchlang. Sie gab ſich nur un⸗ 
befangen ihren Erinnerungen hin; ſie ahnte nicht, daß ſie in dieſem 
Augenblick, durch die ſchlichte Erzählung ihrer Abenteuer, einen großen, 
entſcheidenden Sieg erfocht. .. und zwar über die zögernden Bedenken, 
welche, wenn Ottomar ſtille Zwieſprache hielt mit ſich ſelbſt, ſeinem 
leidenſchaftlichen Wunſche entgegentraten. Der Wille des Vaters, 
die drohende Enterbung, die er vor ſich ſah — denn er zweifelte 
nicht länger, daß der Vater Mariam zur Erbin machen, ihn ſelbſt 
aber an das Wegleben'ſche Teſtament verweiſen werde — vor allem 
die Hemmung ſeiner diplomatiſchen Laufbahn, auf der ihn nur eine 
Ehe mit einem Mädchen aus vornehmer und reicher Familie fördern 
konnte: alles das erſchien ihm auf einmal federleicht gegenüber dem 
einen Gefühl, das ihn ganz erfüllte und beſeligte, gegenüber dem 
Wunſch, dies reizende Geſchöpf ſein eigen nennen zu können, eine 
Gefährtin für's Leben zu gewinnen, in deren Nähe alle Schlacken 
ſeines Weſens herunterſchmelzen würden. 

„Willſt Du die Meine ſein, Hedwig?“ rief er mit dem wärmſten 
Ton des Gefühls. a 

Sie ſtand erzitternd und verbarg ihr Geſicht in den Händen; 
nichts unterbrach das Schweigen als das fernher ertönende helle und 
heitere Lachen Clotildens. 

„Hedwig, ich liebe Dich!“ 

Thränen ſtanden in Hedwig's Augen; es bewältigte ſie ein unſag⸗ 
bares Gefühl des Glückes; aber die plötzliche Ahnung eines großen 
Unglücks kam über ſie, welches das Glück in ſeinen Trümmern begrub. 
In ſolchen entſcheidenden Augenblicken auf den Höhen des Lebens 
nachtwandelt die Seele und aus ihren Tiefen ſteigen Viſionen auf, 
die ſich mit Blitzesſchnelle ablöſen. 

„O hätten Sie das Wort nicht geſagt“, rief ſie mit innerſtem Er⸗ 
zittern, „es iſt geſprochen, es wird Sie und mich elend machen.“ 

„Elend? O nein, glücklich“, ſagte Ottomar, indem er ſie um⸗ 
faßte und ans Herz drückte. 

„Nein, nein ... ich gehöre nicht in Ihre Kreiſe. Sie gerathen 
in Zwieſpalt mit den Ihrigen, ich hemme Ihren Weg. Ich bin 
nichts als ein einfaches Mädchen, ich werde verzichten müſſen, ver⸗ 
zichten; aber jetzt ... jetzt nach dieſem Wort, das in meine Seele 
drang wie Lerchenjubel am Frühlingsmorgen .. jetzt ... es iſt zu 


ſie wußte ſchmerzlich.“ 


| nicht, daß ſie ſich ſelbſt dabei auf ein Piedeſtal ſtellte, in Ottomars „Laß mir die Sorgen, Hedwig .. . ich kämpfe mich durch. Nur 


| } 


noch auf kurze Zeit laß unſere Liebe ein Geheimniß fein... unfer 
Geheimniß!“ 

„Nur das eine nicht ... das eine nicht ... kein Spiel mit mei⸗ 
nem Herzen. Ich will nicht rechten, nicht richten. Ihre Vergangen⸗ 
heit iſt Ihr Eigenthum; doch Sie ſind gewohnt Ihre Liebe zu ver⸗ 
ſchwenden; ſüße Täuſchung zu erleben iſt Ihnen willkommen; ſie giebt 
Ihnen ein Recht, ſich loszuſagen von dauernder Pflicht. Selbſt jenes 
ſtolze, ſchöne Weib, jene Rumänin, vermochte Sie nicht zu feſſeln. 
Und ich ... ich! Was iſt der Traum einer Stunde gegen den Rauſch 
eines Jahres? Nehmen Sie das raſche Wort zurück .. . vielleicht 
kann ichs jetzt noch aus meinem Herzen reißen, vielleicht verweht es 
noch in den Lüften. Ihre Vergangenheit verſchwört ſich dagegen wie 
Ihre Zukunft!“ 

„Hedwig“, ſagte Ottomar jetzt mit einem aus vollem Herzen 
dringenden Ton; die Weihe der Empfindung und der Rauſch der 
Leidenſchaft zitterten in ihm nach, „Hedwig ... Du haft mein Wort, 
vertraue mir! Ich bin anders geworden, als ich war ... aus wilden 
Erfahrungen hab' ich die Seele gerettet, und von Dir ging ein ſanfter 
Zauber aus, der mich geläutert hat. Wozu das Unglück herbeibeſchwören 
in thörichten Träumen? Wir ſind glücklich, wenn wir uns lieben, und 
Niemand kann dies Glück uns rauben. Ich fordere die Antwort, die 
es beſiegelt! Hedwig, liebſt Du mich?“ e 

„Und Du frägſt?“ rief jetzt das Mädchen unter Thränen lächelnd, 
in ausbrechendem Jubel, mit der ganzen Trunkenheit einer Empfin⸗ 
dung, welcher ein entzückender Augenblick die Zunge gelöſt hat; „all' 
mein Denken war nur bei Die, ſeit ich Dich zuerſt geſehen, für Dich 
wär' ich mit Freuden in den Tod gegangen, Ottomar ... Du weißt 
es, frage nicht!“ BR 

Hingegeben ruhte fie in feinen Armen; er drückte den Brautkuß 
auf ihre Lippen. 

Der Tag erblaßte im Weſten; aber der ganze Reigen der Ge⸗ 
ſtirne ſtieg am Himmel empor. N 

„Wo bleibt Ihr nur?“ rief Clotilde, welche für den beſorgten 
Doctor nicht zu raſch dle Gänge zurückflog. Er hatte gar nicht daran 
gedacht ... ein Waldenbach allein mit feiner Tochter ... feine 
Descendenztheorie kam über ihn mit allen Schrecken des Gewiſſens 
und beflügelte ſeinen ängſtlichen Schritt. 

Und als er die erregten Züge Hedwigs ſah, ward ihm nicht 
leichter zu Muthe. 5 d 


großer Zufriedenheit aufgenommen worden, und hat dieſe Zufrieden⸗ 
heit in den Zeitungen aller Schattirungen lebhaften Nusdruck ge: 
funden. Dem genannten polniſchen Conſortium gegenüber ſtand be⸗ 
kanntlich das Moskauer Conſortium Gubonin, welches ſeine Concur⸗ 
renten durch Verdächtigungen aus dem Felde zu ſchlagen ſuchte, indem 
es als eine Gefahr für das Ruſſenthum bezeichnete, wenn die größte 
Bahn in dem Weichſelland (ſo bezeichnen die ruſſiſchen Ultras das 
Königreich Polen) in polniſche Hände kärne. Die Zuerkennung der 
Bahn an Wielopolski⸗Bloch wird alſo als eine Art politiſcher Sieg, 
den das national⸗polniſche Element gegen die Ruſſificationsbeſtrebungen 
davongetragen, angeſehen. Auch wird darauf hingewieſen, daß Gubonin 
ſowohl die techniſchen als auch die materiellen Arbeitskräfte gewiß von 
der Ferne (aus Rußland) hierher gebracht hätte, während den ortlichen 
beſſeren und zuverläſſigeren Kräften das bloße Zuſehen geblieben wäre. 
Dieſe Benachtheiligung der einheimiſchen Arbeiter iſt bei dem polni⸗ 
ſchen Conſortium natürlich ausgeſchloſſen. Ferner iſt eine Veranlaſſung 
zur Zufriedenheit, daß der Sitz der Verwaltung der Bahn in Warſchau 
und nicht in dem zu ſehr entfernten Petersburg ſein wird. Das mit 
dem Eiſenbahnverkehr in Berührung kommende Publikum kennt die 
unerträglichen Nachtheile, die bei der Weichſelbahn dadurch verurſacht 
ſind, daß der Sitz der Verwaltung in Petersburg iſt. Ja, ſelbſt der 
Umſtand, daß die neue Bahn das ruſſiſche breite Geleiſe haben wird 
(im Gegenſatz zu der Warſchau⸗Wiener Bahn, deren Geleiſe das all⸗ 
gemeine europäiſche iſt), giebt ſogar den fortſchrittlichen, ſonſt in Allem 
unbedingt dem Weſten Curopas ſich anſchließenden Zeitungen diesmal 
Veranlaſſung zum Ausdruck ihrer Zufriedenheit. Sie prophezeien 
nämlich einen enormen Aufſchwung der Steinkohlenausbeute in den 
polniſchen (Dombrower) Bergwerken, deren Producte bis tief nach 
Rußland hineingehen werden, während die ſchleſiſche Kohle 
nach wie vor nur bis Warſchau kommen wird, da ſie weiter 
nach Rußland ſchon der Umladekoſten wegen keine Concurrenz 
wird aushalten können. Daß die neue Bahn das weizenreiche Sando⸗ 
mirer Land, die Eiſen producirenden Bergwerke Sidlawice, die Marmor 
bergenden Gegenden von Kielce paſſiren wird, dieſes Alles giebt der 
Preſſe Stoff genug, um ihre Freude über den demnächſt anzufangen⸗ 
den Bau der Bahn in langen Artikeln auszuſprechen. Die Länge der Bahn 
wird beinah 400 Kilometer betragen. — Die Brände in den altpolniſchen 
ruſſiſchen Gouvernements nehmen immer weiteren Umfang. Außer 
der Einäſcherung kleiner Orte wird jetzt der Brand der alten Stadt 
Korzee, Gouvernement Volhynien, gemeldet. Es wird von keiner 
Seite angezweifelt, das alle dieſe Brände von verbrecheriſcher Hand 
angerichtet ſind. Das Feuer fängt überall in einem Centralpunkt 
der Stadt, auf dem Marktplatze, an und während alle rettenden 
Kräfte dort beſchäftigt ſind, brechen an einigen Stellen des Umfanges 
zugleich neue Brände aus, die mit einem Mal zu bemeiſtern es an 
Kräften fehlt, ſo daß das vernichtende Element freien Spielraum hat. 
Ueber den Brand der reichen Gubernial⸗ und Handelsſtadt Minsk 
gehen nähere Nachrichten zu. 800 Häuſer ſind total niedergebrannt, 
eine weitere größere Zahl zerſtört und beſchädigt, ſo daß 20,000 Ein⸗ 
wohner obdachlos find. In der erwähnten Stadt Korzec find 300 
Häuſer niedergebrannt. Das Feuer entſtand an zehn Stellen zu⸗ 
gleich. Merkwürdig iſt es, daß hier, obſchon das Feuer am hellen 
Tage entſtand, dennoch über 20 Menſchenleben demſelben zum Opfer 
fielen, darunter einige Frauen, die, um dem Feuertode zu entrinnen, 
in ihrem Schreck ſich in den Fluß warfen und ertranken. Dieſe 
Brandlegungen ſind eine Wiederholung deſſen, was in den Jahren 1874 
bis 1876 im Innern Rußlands geſchah. Damals wie jetzt in den 
Grenz⸗Gouvernements, und auch noch hin und wieder in den inneren 
Gouvernements wie zuletzt in Ckaterynoslaw, iſt unzweifelhaft die 
nihiliſtiſche Partei die Schöpferin des entſetzlichen Unglücks. Und das 
Motiv? Daſſelbe wie bei den Judenkrawallen, Zerſtörungsluſt und Raub⸗ 
ſucht. Oder wird die Schandpreſſe und der berüchtigte Gerichts⸗Pro⸗ 
curator von Kiew auch die Veranlaſſung zu dieſen Verbrechen in dem 
Benehmen der Juden finden wollen? — Ueber das nächſtjährige 
Budget Rußlands erfährt man aus Petersburg, daß ſolches mit einem 
Deficit von 120 Millionen Silber-Rubel abſchließen wird. Die 
Regierung legt ſich nun, heißt es, aufs Sparen und ſoll ſelbſt der 
ſonſt unantaſtbare Militäretat um 20 Mill. beſchnitten werden. Man 
vergeſſe indeſſen nicht, welchen geringen Werth dergleichen gute 
Abſichten haben bei einer Regieruung, die, unbeſchränkt in ihrem Thun 
und Laſſen, morgen wieder andere Pläne haben kann. — Nachdem 
die Ausgabe von kurzterminigen Schatzſcheinen über 50 Millionen 
Ka) gemacht, ſollen jetzt, wie man aus Petersburg meldet, Unter: 
n CCC FETTE EL NE NER TE RER TEEN ER HENRIETTE TEN INT 


„Ihr habt wohl Beeren gepflückt?“ rief Clotilde, indem fie ſich in 
Hedwigs Arm hing. 

„Hüten Sie ſich vor meinem Bruder“, ſagte ſie; „denn er ge⸗ 
hört zu den ſchönen Männern, die ſich ſelbſt für gefährlich halten — 
amd nichts iſt anſteckender als der Aberglauben ...“ 5 5 

Drittes Capitel. 
Ein Leſeabend. 

Die Vermögenslage der Greifenberger hatte ſich in dem letzten 
Jahre nicht gebeſſert; ſie waren oft genöthigt, Geld aufzunehmen und 
unter erſchwerenden Bedingungen. Da Paul mit dieſen Angelegen⸗ 
heiten nicht recht Beſcheid wußte, hatte Clariſſa ihn ſtets begleitet, 
wenn er zum Juſtizrath fuhr. Einige Mal mußten ſie dort längere 
Zeit auf die Rückkehr des vielbeſchäftigten Mannes warten; Hugo 
machte ſo lange die Honneurs des Hauſes und wurde in dieſer Weiſe 
bald ein guter Bekannter der Greifenberger. Der junge Graf Paul 
entdeckte, daß Hugo, ein Alleswiſſer, auch in den Naturwiſſenſchaften 
wohl unterrichtet war, und fand ſo einen Genoſſen, nach dem er ſich 
lange geſehnt; Clariſſa aber hatte um ſo weniger gegen den angenehmen 
jungen Mann einzuwenden, als er von Allem, was in der Reſidenz 
oder in Waldenbach vorging, genaue Kenntniß hatte und in ſeinen 
Mittheilungen keineswegs zurückhaltend war. 

Die Gräfin Mutter fand dieſen Umgang zwar nicht ſehr paſſend, 
doch erhob ſie keinen Widerſpruch, der ihr ſelbſt wie den anderen nur 
unbequem geweſen wäre; ſie gab ſich ganz zufrieden, als ihr ſtillſchweigend 
das Recht zugeſtanden wurde, bei Hedwigs Anweſenheit im häuslichen 
Schmuck ihrer raſchelnden Papilloten zu erſcheinen und bei ſeinen Vor⸗ 
leſungen einzuſchlafen. 

Hugo las nämlich vor und zwar alle ſeine eigenen Erzeugniſſe in 
Poeſie und Proſa und ſprach dann in der Reſidenz von den inter⸗ 
eſſanten Soireen auf Schloß Greifenberg und von dem regen lite⸗ 
rariſchen Leben, welches in jenen Kreiſen herrſche. Das erregte 
überall ſo große Verwunderung, als wenn von der Felſeninſel des 
Salas 9 Gomez ein ähnlicher Bericht erſtattet worden wäre! In 
Clariſſa, welcher Hugo in galanter Weiſe den Hof machte, glaubte er 
eine große Verehrerin gefunden zu haben, denn ſie wußte ihm nach 
jedem Capitel ſeiner Romane etwas Verbindliches zu ſagen. 

Ihre Herzensmeinung ſprach fie dann aber zu Paul aus... 
„Der arme Menſch ... er hält ſich für einen Dichter, und fein 
Pegaſus hat ſo wenig Flügel wie Neides Apfelſchimmel und ſtößt beim 
Traben.“ 

Ce⸗s war an einem ſchönen Sommerabend, als Hugo wieder in dem 
Laubengang des Gartens ein großes Manuſcript entfaltete; die Thee⸗ 


handlungen wegen einer ordentlichen Anleihe eingeleitet ſein. 


[der Brandſchatzung und Mißhandlung friedlicher Einwohner f 


n 
competenten Kreiſen verſpricht man dieſer keinen Erfolg. Die Der 5 
herrſchenden reactionären Richtung huldigende Preſſe ſcheint ebenfalls 
dem Erfolge einer Anleihe nicht zu trauen und in der Beſorgniß, 
daß ein zweiter finanzieller Mißerfolg die von ihnen vertretene Politik 
an maßgebender Stelle discreditiren könnte, rathen dieſe Blätter von 
einer Anleihe ab und meinen, naiv genug, man kann ſich ja nach 
wie vor helfen, indem man die Bank aufs Neue beauftragt Noten 
auszugeben und dem Staate Geld vorzuſchießen. In dem 
nach dem Krimkriege an Rumänien abgetretenen und nach dem letzten 
türkiſchen Krieg wiederum an Nußland zurückgegebenen Landesſtrich 
von Beſſarabien wohnen viele ſogenannte altgläubige Ruſſen die in 
manchen Beziehungen von der Staatskirche abweichen. Dieſe Alt⸗ 
gläubigen genießen in Rußland nicht das volle Bürgerrecht, da ſie nur 
als Geduldete aber nicht als Berechtigte angeſehen werden. Durch 
den Uebergang des Landes an Rumänien ſind die Leute vollberech⸗ 
tigte Bürger geworden und um ſo empfindlicher iſt es ihnen, jetzt 
wieder einer Degradation ſich ausgeſetzt zu ſehen, da man das Recht 
ihre Stimme in Gemeinde - Angelegenheiten abzugeben, vorläufig 
ſuſpendirt hat und die Angelegenheit liegt dem Miniſterrathe zur Ent⸗ 
ſcheidung vor. — Ein Exlaß des Miniſters fordert Verzeichniſſe der 
jüdiſchen Einwohner an den Stationsorten aller ſüd⸗weſtlichen Eiſen⸗ 
bahnen Rußlands und verordnet daß diejenigen Juden, die nicht von jeher 
an dieſen Orten eingeſeſſen, ſofort von dort zu entfernen ſind. — 
Sit dieſes die praktiſche Ausführung der vom Kaiſer der jüdiſchen 


Deputation gegenüber ausgeſprochenen Theorie, daß alle Einwohner d 


des Landes ohne Rückſicht ihres Bekenntniſſes in ſeinen Augen gleich 
ſeien? — Zehn Tage lang haben wir hier großen Geldmangel ge⸗ 
habt. Der ganze Baarvorrath der polniſchen Bank betrug kaum 
200,000 Rubel. 
ein und entſteht dadurch, daß die polniſche Bank die im Laufe des 
Jahres bei ihr einlaufende Deſtructive ruſſiſche Noten zum Umtauſch 
auf neue nach Petersburg ſendet und inzwiſchen bis zum Eintreffen 
dieſer neuen Noten ihren Vorrath erſchöpft ſieht. Warum die pol⸗ 
niſche Bank den Umtauſch nicht ſo einrichtet, daß dadurch ein Mangel 
nicht einträte, iſt nicht einleuchtend. Inzwiſchen iſt dadurch die Ge⸗ 
ſchäftsſtörung für Warſchau eine ſehr empfindliche. Es ſind in den 
zehn Tagen Fälle vorgekommen, daß ſonſt gut ſituirte Kaufleute ihre 
Wechſel haben zu Proteſt gehen laſſen müſſen, weil ſie der Credit in 
der Bank, auf dem ſie mit Sicherheit ſtets rechnen können, auf einige 
Tage im Stich gelaſſen hat. Es iſt zu bemerken, daß in Rußland, 
wo aus Mangel an Metallgeld faſt nur Noten eirculiren, dieſe maſſen⸗ 
haft in ſo zerfetzten Zuſtand gerathen, daß deren Umtauſch zur ge⸗ 
bieteriſchen Nothwendigkeit wird. Die letzte Sendung ſolcher deſtruc⸗ 
tiven Noten von Seiten der polniſchen Bank betrug 3 Millionen 
Rubel. — Aus Ckatarynaslaw wird gemeldet, daß die Damen allda 
ſehr oft von der Straße mit verbrannten Kleidern heimkehren, indem 
ſolche mit Schwefelfäure begoſſen werden. — Endlich hat man ver⸗ 
gangene Woche bereits angefangen, die Schienen zu der Pferde⸗ 
Eiſenbahn Warſchaus zu legen und auch die Canaliſationsarbeiten 
ſollen noch in dieſem Sommer beginnen. 


Balkan Halbinſel. 

[Türkiſche Anklagen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Verwal⸗ 
tung in ae Von competenter Seite gehen der „P. C.“ aus 

Sarajewo, 6. Juli, folgende Mittheilungen zun 5 N 
Vor einiger Zeit hat der in Konſtantinopel erſcheinende „Vakit“ wieder 
einmal einen Schmerzensſchrei aus Bosnien veröffentlichen zu ſollen geglaubt. 
Mit einer Sicherheit und einem Reichthume an Detailangaben, als handelte 
es ſich wirklich um poſitive Thatſachen und nicht um abſolute Erfindungen 
oder doch um unglaubliche Verzerrungen, hat das genannte Blatt eine 
ganze Reihe von Umſtänden angeführt, welche die Tendenz 1e 0 die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Verwaltung in dem genannten Lande in den ſchwärze⸗ 
ſten Farben erſcheinen zu laſſen. Da ſoll, damit auf einem muſelmänniſchen 
Gebetplatze eine katholiſche Kirche erbaut werde, der Mufti zur Abgabe einer 
Fetwa des Inhaltes gezwungen worden fein, daß die Verwendung des 
Platzes zu dem erwähnten Zwecke keinem Anſtand unterliege. Einem Mit⸗ 
gliede der Gemeindevertretung von Sarajewo ſoll der Herzog von Würtem⸗ 
berg einen Poſten auswärts angeboten haben, worauf Eiiterer geantwortet 
hätte: „Wenn Sie mich fortſchicken, veranlaſſen Sie dadurch einen Aufſtand, 
wie zu Zeiten Hadji Loja's“. Einem Kaufmanne in Sarajewo im Viertel 
Kemal⸗ed⸗dien ſoll ein Hausbau nahe vor deſſen Vollendung ungeachtet 
eingeholten Bauconſenſes durch die Polizei demolirt worden ſein. Einen 
bereits entſchiedenen Erbſchaftsprozeß ſoll der Herzog von Würtemberg, durch 
Liſt jo gedreht haben“, daß das urſprüngliche Urtbeil ins Gegentheil ver⸗ 
wandelt wurde. Ehemalige Räuber ſeien endlich unter die Zapties aufgenom⸗ 
men worden und hätten ſich in einer mythiſchen Gemeinde im Be 10 Tuzla 
uldig ge⸗ 


maſchine mit der Rumflaſche ſtand auf dem Tiſche und die zierlichen 
Butterbrödchen erinnerten an einen äſthetiſchen Thee, wie er früher in 
der märkiſchen Reſidenzſtadt Mode war. 

Clariſſa hatte ſeine Ankunft diesmal mit beſonderer Spannung er⸗ 
wartet, denn er hatte lange Zeit ſich nicht gezeigt, und in den letzten 
Wochen war in Waldenbach genug Merkwürdiges vorgefallen: die An⸗ 
kunft des Grafen und ſeiner Pariſer Freundin hatte die ganze Umgegend 
in die größte Aufregung verſetzt. 

Doch die Comteß verſtand es, ihre Ungeduld zu bezwingen, 
die äſthetiſchen Auseinanderſetzungen Hugo's mit anſcheinender Span⸗ 
nung anzuhören und erſt ſpäter durch kleine Zwiſchenfragen dem 
Dichter die Mittheilungen zu entlocken, die ihre Neugierde befriedigen 
konnten. 

„So werden wir wieder einige Capitel Ihres neuen Romans 
hören?“ fragte fie, indem fie ihm den Thee eingoß. 

„Ich muß aufrichtig ſagen“, verſetzte Hugo, „mein Roman iſt ins 
Stocken gerathen; es giebt da eine Schwierigkeit, über die ich nicht 
hinwegkomme. Ich hatte mir meine Heldin Anfangs anders gedacht, 
als ſie mir allmälig im Laufe des Romans geworden iſt; und wie ſie 
jetzt iſt, paßt mein ganzer Plan nicht mehr. Auch hab' ich mich 
anders beſonnen; ich zweifle am Erfolg meines Werkes, der moderne 
Roman findet jetzt kein Publikum mehr; man will durchaus das 
Archäologiſche; das geht in dreißigtauſend Exemplaren. Doch ein 
Dichter braucht den Erfolg; das Streben nach Unſterblichkeit flößt uns 
oft ein unſicheres Gefühl ein; wer weiß, ob wir nicht in der Bücher⸗ 
fluth mit dem Beſten, was wir geſchaffen haben, untergehen? Was 
aber heute viel Lärm macht, das wird auch morgen und übermorgen 
noch von ſich ſprechen machen; man kann unſterblich werden, wenn 
man den Schlechteſten ſeiner Zeit genug gethan hat, und wenn dieſe 
Schlechteſten nur das noͤthige Halloh machen, das ein lange nach⸗ 
tönendes Echo weckt.“ 

Hugo goß ſich viel Rum in den Thee; wenn dieſer ſeine Urtheils⸗ 
kraft ſchärfte, ſo gab der Rum ihm einen phantaſievollen Schwung. 

„So hab' ich denn“, fuhr er fort, „meinen Roman, den Sie ſo 
freundlich waren, zu bewundern, zunächſt bei Seite gelegt und einen 
neuen begonnen, einen archäologiſchen ... doch ich bewege mich nicht 
in ausgetretenen Geleiſen; ich habe einen überaus glücklichen Gedanken 
gehabt, ich führe etwas ganz neues in die deutſche Nationalliteratur 
ein: die Azteken.“ 

Clariſſa nahm eine Miene an, als ob ſie das Volk, das ſie nicht 
in den Schubfächern ihres Gedächtniſſes wiederfand, beſonders in⸗ 
tereſſirte. 5 


Eine ſolche Ebbe tritt faſt alljährlich einmal hier Z 
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Einzelfälle zu unterſuchen, und es hat ſich dabei Folgendes ergeben: Rich⸗ 
tig iſt, daß auf dem Muſallah⸗Platze, der vor 10—14 Jahren als Gebet⸗ 
platz der Muhamedaner, ſeither aber als Exercierplatz gedient hatte, eine 
katholiſche Kirche erbaut werden ſollte; allein zu conſtatiren bleibt, daß die 
Gemeindepertretung von Sarajewo einſtimmig beſchloſſen hatte, den er⸗ 
wähnten Platz gegen eine von der Landesregierung feſtzuſtellende und dem 
Mearif⸗Fonde zuzuführende Summe an die Landesregierung zu beliebiger 
Verwendung abzutreten, und daß die Summe auf 12,000 Fl. öſterr. W. 
bemeſſen wurde. Dieſer Gemeinderathsbeſchluß baſirte in der That auf 
einer vom Mufti Hilmi Effendi gegebenen Fetwa, daß es keinem Anſtand 
unterliege, den Muſallah⸗Platz, da dort ſchon ſeit längerer Zeit keine Ge⸗ 
bete verrichtet werden, zu veräußern, falls der Erlös zur Renovirung von 
Moſcheen verwendet werde. Unrichtig iſt aber, daß Hilmi Effendi erklärt 
habe, es könne eine Kirche auf dem gedachten Platze errichtet werden, und 
erlogen iſt, daß auf ihn irgend ein Zwang geübt wurde. Uebrigens iſt die 
Sache dadurch gegenſtandslos geworden, daß ſich das Miniſterium gegen den 
Kirchenbau an dieſer Stelle ausſprach, was aber gerade documentirt, daß 
den religiöſen Anſchauungen der Muhamedaner im vollen Maße Rechnung 
getragen wird. Die Geſchichte des „Vakit“ von dem Gemeindevertretungs⸗ 
mitglied und dem Herzog von Würtemberg iſt in jeder Richtung total aus, 
der Luft gegriffen. Die Erzählung von der Demolirung iſt grob entſtellt, 
indem der Bauführer, deſſen Baugrund in den Stadtregulirungs⸗Rayon. 
fällt, und der den Bau in Angriff nahm, ohne den vorgeſchriebenen Con⸗ 
ſens eingeholt zu haben, blos von der Baubehörde bedeutet wurde, er habe 
ſich in der im Regulirngsplane vorgezeichneten Linie zu halten, ein Befehl, 
dem er ſich auch, obſchon widerwillig, fügte, ſo daß eine zwangsweiſe De⸗ 
molirung gar nicht nöthig wurde. Auf den vom „Vakit“ angeführten Erb⸗ 
ſchaftsprozeß, welcher an den competenten Gerichtsſtellen einen formell 
urchaus correcten Verlauf nahm, hat, wie wohl nicht erſt verſichert werden 
muß, weder F3 M. Philippovic noch Herzog von Würtemberg auch nur den 
entfernteſten Einfluß geübt. Zudem liegt die Sache über den von einer 
er Prozeßparteien ergriffenen Recurs derzeit dem Obergerichte vor. Die 
Gemeinde endlich, in der Ah der vom „Vakit“ angeführte Fall mit den. 
apties zugetragen haben ſoll, exiſtirt nicht und in keiner der Gemeinden 
mit ähnlich klingenden Namen hat ſich etwas auch nur entfernt Aehnliches⸗ 
begeben, wie es denn auch total 12 iſt, daß ſich unter den Zapties 
ehemalige Räuber befinden, indem unter letztere nur Perſonen aufgenommen 
werden, deren Vorleben genau bekannt iſt. Alle dieſe Angaben beruhen 
auf amtlich feſtgeſtellten Daten und es geht daraus hervor, wie leichtfertig 
Nb en Anſchuldigungen erhoben hat, die der Wahrheit in keiner Weife: 


[Die öſterreichiſchen Staatsgläubiger der Türkei.] Man⸗ 
ſchreibt der „B. C. aus Konſtantinopel, 5. Juli: Der Note des Baron 
Calice über die Anſprüche der ifereisiigen Staatsgläubiger der Pforte: 
wird in diplomatiſchen Kreiſen eine politiſche Wichtigkeit zugeſchrieben. Die: 
öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung hat durch dieſe Note ihren Standpunkt in 
Bezug auf eventuelle Maßregeln finanzieller Natur ſehr klar an den Tag. 
gelegt. I Sowie fie in Bosnien und in der Herzegowina als Shildwahe 
Europa's einen beobachtenden Poſten eingenommen hat, ſo iſt ſie nun auch 
auf dem finanziellen Gebiete auf eine Weiſe aufgetreten, daß keine Löſung 
irgend einer Art auf dieſem Gebiete ohne ihre Mitwirkung ſtattfinden kann. 
Die bevorſtehenden Unterhandlungen mit den Delegirten der franzöſiſchen 
und engliſchen Gläubiger können nur als ein Vorſpiel weitergehender Arrange⸗ 
ments betrachtet werden. Oeſterreichiſch⸗Ungarn hat das volle Anrecht in jeder 
Beziehung fordern zu dürfen, mitangehört werden zu müſſen. Allerdings han⸗ 
delt es ſich jetzt durchaus nicht darum, die internationale finanzielle Commiſſion 
im Namen der fremden Regierungen zu inauguriren, ſondern die Pforte will 
blos direct mit ihren Gläubigern zu einem Abkommen gelangen, um die Bildung 
der genannten Commiſſion zu verhindern. Zu dieſem ur hat die 
forte in der Octobernote alle Staatsgläubiger aufgefordert, Delegirte nach 
onſtantinopel zu ſchicken und dieſe allgemeine Einladung erging daher auch 
an ihre Gläubiger in Oeſterreich⸗Ungarn. Seitdem haben ſich aber die 
Unterhandlungen blos auf London und Paris beſchränkt und die Pforte 
hat namentlich in Paris gewiſſe Banken zu Depots für Staatsregien und- 
ſonſtige Agentiearbeiten ermächtigt, welche auf Oeſterreich⸗Ungarn nicht aus⸗ 
gedehnt worden ſind, ſowie auch die Botſchafter in Paris und London 
directe Schritte den Gläubigern gegenüber getroffen haben, welche in Wien. 
nicht ſtattgefunden haben. Das große Eiſenbahn⸗Anlehen der Türkei iſt 
aber bekanntlich von Baron Hirſch in Wien emittirt worden und außerdem 
ſind die im Jahre 1872 ausgegebenen Schatzbons, die eine Ich bedeutende 
Summe repräſentiren, wobei die ehemalige Auſtro⸗Ottomaniſche Bank be⸗ 
theiligt war und wobei eine wichtige Rechnung für die Amortiſirung diefer: 
Staatsſchuldſcheine ausſtändig iſt, bei jedem eventuellen Ausgleich der 
Pforte mit ihren Gläubigern in ernſte Erwägung zu ziehen. Baron Calice 
hat in dieſer Frage mit großem Tacte gehandelt. Man weiß ſehr wohl, 
daß die Herren Valfrey und Bourke über Wien nach Konſtantinopel gehen 
werden, und daß ſie in Wien gewiß trachten werden, die dortigen Gläubiger 
der Türkei zu conſultiren. Durch die Note des Baron Calice iſt jedoch die 
Pforte officiell darauf aufmerkſam gemacht worden, daß die öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Staatsgläubiger der Türkei eine ſpecielle Stellung einnehmen, 
welche es nicht zuläſſig machen konnte, daß alle Staatsgläubiger auf die⸗ 
ſelbe Weiſe . werden ſollen. In Frankreich und in England wird 
man gewiß gleichfalls die De ſtellen, auf welche Weiſe die einzelnen 
Anleihen behandelt werden ſollen und man wird dabei den Emiſſionscours, 
die Zinſen und die Amortiſation der verſchiedenen Anlehen auf eine billige 
Weile in Behandlung ziehen müſſen. Selbſt wenn aber ein ſolches Princip. 
Paul aber zeigte aufrichtigen Antheil. 
die Menſchen im Frack. 
„Ich behaupte“, fuhr Hugo fort, „daß fie ſich in der Cultur 
durchaus mit den alten Egyptern meſſen konnten, ja dieſe Cultur 
war eben fo eigenartig, ich ſchildere fie nach allen Seiten hin. Ein 
Hauptreiz liegt in den aparten Namen meiner Helden und Heldinnen, 
fie klingen bizarr, ich geb' es zu, doch das Publikum will ja eben das. 
ganz Ungewöhnliche.“ SE 
Und er begann nach dieſer Einleitung die erſten Capitel feines 
neuen Romans zu leſen. N 
In Oapaka, dem mexicaniſchen Paradies, lebte feine Heldin Toatla, 
ein aztekiſches Mädchen von großer Schönheit und tiefer Empfindung. 
Ihr Vater, ein angeſehener Kaufmann, nahm ſie mit nach Tenoch⸗ 
titlau, der in ihren Seen zauberhaft gelegenen Hauptſtadt des Reiches. 
Hier ſchilderte Hugo den kaufmänniſchen Verkehr mit lebhaftem Colorit: 
da waren Gold» und Silberwaaren zur Schau geſtellt, ſtickereiartige 
Gewebe, Federſchmuck in verſchiedenſter Faſſung, und man zahlte mit 
Stückchen Zinn, mit Cacaobohnen, mit Federkielen, welche Goldſtaub 
enthielten. Hier begegnete Toatla einem Jüngling, der einen tiefen 
Eindruck auf ſie machte; er war ein Fürſtenſohn der Tepaneken, 
welcher ſich in Mexico eingeſchlichen hatte, und führte den Namen eines 
der berühmteſten aztekiſchen Dichter: Nezalhuateojotle. 
Hier konnte Clariſſa nicht umhin zu lächeln und den jungen 
Poeten daran zu erinnern, daß er für ſeine mexicaniſchen Romane 
nicht einen fo unausſprechlichen Namen wählen möge; doch Hugo⸗ 
berief ſich nicht nur darauf, daß dieſer Dichtername auf hiſtoriſcher 
Ueberlieferung beruhe und für ſeinen Helden, in welchem er einen 
Fauſt⸗Don Juan ſchildern wolle, ganz paſſend ſei, ſondern auch auf 
den Zeitgeſchmack, der durchaus das Niedageweſene verlange und ſich 
an dem ethnographiſch Merkwürdigen beſonders erquicke. 
(Fortſetzung folgt.) 


Das war ihm lieber als 


ch. [Eine Stradivari⸗Geige.] Sächſiſche Blätter bringen die Mit⸗ 
theilung, daß dem Concertmeiſter Otto Hohlfeld in Darmſtadt, einem Schüler 
des Dresdener Virtuoſen Lauterbach und des Leipziger Conſervatoriums, 
von einem Kunſtfreunde, der ſich für ſeine Zukunft intereſſirt, eine pracht⸗ 
volle Stradivari⸗Geige im Werthe von 10,000 Mark zum Geſchenk gemacht 
iſt. Das herrliche Inſtrument, das 1714 gebaut iſt, hat urſprünglich dem 
Grafen Argenti in Mailand gehört, der es an den Pariſer Geigenbauer 
Vielleume perkaufte. Später kam die Geige in den Beſitz des Münchener 
a Abel, von dem fie für Concertmeilter Hohlfeld gekauft ift. 
Nach Ausſage Sachverſtändiger ſoll kein ſchönerer Stradivari exiſtiren. 
Concertmeiſter Hohlfeld hat die Mittheilung von ſeinem Glüde in einem 
wahren Jubelſchreiben nach ſeiner alten Heimath gelangen laſſen. 
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nicht angenommen werden ſollte, das daher auf eine indirecte Weiſe den 
öſterreichiſchen Gläubigern zu Gute käme, jo weiß jetzt die Pforte, daß die 
Inhaber in Oeſterreich⸗Ungarn der dort ausgegebenen Schatzſcheine, die bei⸗ 
nahe al pari emittirt worden ſind, nicht wie die Inhaber der türkiſchen 
Conſolides behandelt werden können, denen kein fo großes Unrecht geſchehen 
würde, wenn ſie etwa auf 20 oder 30 Procent reducirt werden ſollten. Die 
öſterreichiſche Regierung wird wohl ſpäter dieſe Frage im Detail behandeln, 
was bisher noch nicht geſchehen iſt. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 13. Juli. [Dr. Henn .] Am Dinstag iſt nach kurzem 
Leiden der in weiten Kreiſen bekannte Oberlehrer an der Realſchule am 
Zwinger, Herr Dr. Guſtav Henn, in Salzbrunn geſtorben. 


ch. re 11. Juli. [Kreisturnfeſt. — Magiſtratswahlen. 
— Münzfälſ Das des ) 

am Sonnabend Abend mit einer Vorfeier im Concerthauſe eröffnet, bei der 
Turnlehrer Mießler mit einem von Turner Bittner gedichteten, in der 
Sonntagsnummer des „Neuen Görlitzer Anzeigers“ an der Spitze des 
Blattes abgedruckten Feſtgruße die Gäſte willkommen bieß. Der Commers 
dauerte bis in die Morgenſtunden des e für die Zuſammenkunft 
im Beſcherer'ſchen Garten und um 11 Uhr Wettturnen an Reck, Barren 
und Schwingel angeſetzt war. Am Wettturnen nahmen urſprünglich 87 
Turner theil, doch hielt nur die Hälfte bis 15 Schluſſe aus. Während 
des Morgens waren zum Theil mit Muſik 0 reiche auswärtige Turnvereine 
aus Schleſien, Poſen, Brandenburg, Sachſen, Böhmen in die in vielen 
Straßen feſtlich geſchmückte Stadt eingezogen. Der Feſtzug, an dem ſich 
etwa 1100 Turner aus einigen 60 Vereinen betheiligten, zog von der Eli⸗ 
ſabethſtraße um 2½ Uhr aus durch die Weberſtraße nach dem Untermarkte, 
wo Namens des ernte Dr. Fedde den ſtädtiſchen Behörden, die 
ſich vom Rathhauſe an anſchloſſen, den Dank ausſprach, den erſten Bürger⸗ 
meiſter Reichert mit dem Wunſche, daß das Feſt wohl gelingen möge, er⸗ 
widerte. Bürgermeiſter Reichert hielt dann vor dem ſeit langer Zeit nicht 
zu Anſprachen benützten hiſtoriſch intereſſanten Rathhausbalcone eine Bes 
grüßungsrede, die Profeſſor Dr. Schröter mit einem Hoch auf die Stadt 
Görlitz erwiderte. Magiſtrat und Stadtverordnete traten nun unter Vor⸗ 
tragung der d in den Zug, der zwiſchen den dichtgedrängten 
Voltsmaſſen hindurch nach dem Turnplatze zog. Nach Geſang des Lieds: 
„Feſt und unerſchütterlich“ hielt Dr. Fedde dort die Begrüßungsrede, die 
er mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Die nun folgenden net 
commandirte Kreisturnwart Krampe aus Breslau, dann folgte Riegen⸗ 
turnen, an dem 52 Riegen mit etwa 1000 Mann Theil nahmen. Die nach 
dem Programme folgenden volksthümlichen Wettübungen, Freihochſprung, 
Freiweitſprung und Hebung eines Centnerſtabs wurden durch das Regen⸗ 
wetter geſtört, ſo daß nur drei Turnern: Schütze vom alten Breslauer 
Turnverein, Hundert vom Görlitzer Turn⸗ und Rettungsverein und 
Sattler vom Königshütter Turnverein mit 48,5, 41,5 und 40,5 die Preiſe 
uertheilt werden konnten. Der herabſtrömende Regen Sl eine Fort: 
1 5 des Turnens unmöglich. Abends 8 Uhr erfolgte der Rückmarſch in 
die Stadt nach dem feſtlich geſchmückten Kaiſerſaale, wo der Feſteommers 
um 9 Uhr begann. Aus Dresden, Hoverswerda, Rogaſen, Neuſtadt OS., 
ſowie von den zur Fahnenweihe in Militſch verſammelten Turnvereinen 
aus Militſch, Feſtenberg, Oels, Oſtrowo, Krotoſchin, Prausnitz, Trachen⸗ 
berg, Trebnitz waren Begrüßungstelegramme eingetroffen. Unter Doppel⸗ 
Concert der hieſigen Stadtcapelle und der Capelle des 19. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, Aufführung von lebenden Bildern, komiſchen Vorträgen und Toaſten 
verlief der Abend ohne jede Störung in ungetrübter Heiterkeit. Trotz des 
ſchlechten Wetters wurde auch die programmmäßige Partie nach der Lands⸗ 
krone heute früh von etwa 300 Turnern unternommen, die trotz der be⸗ 
ſchränkten Ausſicht und der auf Hin⸗ und Herweg fallenden Regenſchauer 
ſich nach Möglichkeit amüſirten. Heute Nachmittag wurde der ſtädtiſche 
Park und dann die Actienbrauerei beſucht und Abends hatten die Gäſte 
noch Gelegenheit, die Schönheit unſeres Neiſſethals bei einem Waſſercorſo 
kennen zu lernen. Leider ſind die turneriſchen Leiſtungen dieſes Feſtes 
durch die Ungunſt des Wetters ſehr beeinträchtigt, hoffentlich haben die 
auswärtigen Turner einigen Erſatz dafür in der Gaſtlichkeit der Bewohner 
gefunden. — Die durch die Wahl des bisherigen zweiten Bürgermeiſters 
und Syndicus Reichert zum erſten Bürgermeiſter erledigte Stelle wird 
auf Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung ausgeſchrieben. Die Neu⸗ 
wahl von 5 unbeſoldeten Stadträthen iſt vorläufig vertagt. — Ein ſchon 
wiederholt wegen Nachahmung pon Papiergeld berurtheilter Lithograph 
Schwarz, der hier in der Strafanſtalt ſchon wiederholt geſeſſen hat, iſt jetzt 
wieder in Berlin wegen Münzfälſchung verurtheilt. Bei dem ſehr geſchickten 
Lithographen ſcheint die Anfertigung falſchen Papiergeldes zur Manie ge⸗ 
worden zu ſein; denn kaum iſt er aus dem Zuchehauie ſo beginnt er von 
Neuem mit der Herſtellung falſcher Kaſſenſcheine. 


— Obernigk, 11. Juli. [Saiſon. — Ernte.] Bei Beginn der Schul⸗ 
ferien läßt ſich die diesjährige Frequenz unſeres Ortes überſichtlich als eine 
recht rege bezeichnen. In etwa 60 Logir⸗ und Privathäuſern haben bis 
dato 481 Perſonen Aufnahme gefunden, und dürften die bevorſtehenden 
Gerichtsferien und der ſonſtige na letztere Zahl um ca. 100 Perſonen 
erhöhen. Die nach Norden durch eine Hügelkette, gekrönt mit reizenden 
Waldpartien, geſchützte Lage, die vorzügliche Luft und der ſtets beſte Ge⸗ 
ſundheitszuſtand haben Obernigk als klimatiſchen Curort und Sommer⸗ 
friſche, verbunden mit einer Anſtalt für Kiefernadelbäder, immermehr in 
Aufnahme gebracht. — Die Breslauer Induſtrie⸗Ausſtellung übt in dieſem 
Jahre einen etwas einſchränkenden Einfluß auf die Frequenz der ſonntäg⸗ 
lichen Extrazüge aus, dahingegen machten Schulen, Vereine und Verbin⸗ 
dungen fleißig Ausflüge nach hier, welche durch die Einrichtung billigerer 
Fahrpreiſe bei Miethung eines ganzen Waggons für die Betheiligten 
möglichſt erleichtert wird. — Die Ernteausſichten in hieſiger Gegend ſind 
im Allgemeinen gut, ebenſo verſpricht die Obſternte in Birnen, Pflaumen 
und Nüſſen einen reichen Ertrag. 


Gleiwitz, 12. Juli. [Kindesmord. — Oberſchleſiſcher Städte 
tag.] Am letzten Sitzungstage des Schwurgerichts erſchien die 22 Jahre 
alte Dienſtmagd Johanna Kukla aus Susſſetz, Kreis Pleß, wegen Kindes⸗ 
mordes auf der Anklagebank. Dieſelbe hatte nach dem Gutachten der Herren 
Sachverſtändigen, Sanitätsrath Dr. Babel und Kreiswundarzt Dr. Wagner 
ihrem am 21. November v. J. in Ornontowitz unehelich a inde 
kurz nach der Geburt den Kopf vermittelſt einer Art vom Rumpfe getrennt, 
die Leiche hinter einen Dachſparren des Bodens ihrer Dienſtherrſchaft ver⸗ 
ſteckt und mit Stroh zugedeckt. Die Angeklagte war dieſer That geſtändig, 
will jedoch den Tod des Kindes nicht vermittelſt eines Schlages mit der 
Axt, ſondern während der Geburt, welche ſchwer von Statten ging, mit 
einem Meſſer, welches zufällig neben ihr lag, im Zuſtande der Bewußtloſig⸗ 
keit herbeigeführt haben. Sie wurde unter dalle mildernder Umſtände 
u 3 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt von gleicher Dauer verurtheilt. — 
er Vorſtand des oberſchleſiſchen Städtetages hielt hier im Magiſtrats⸗ 
ſitzungszimmer am Freitag eine Conferenz über die Vorlagen der nächſten 
Verſammlung. 
r .:... .,.. —.. —... . K 


Telegramme. 
l (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Kiel, 12. Juli. Prinz Wilhelm begab ſich heute Vormittag 
9 Uhr an Bord des Torpedoübungsſchiffes „Blücher“, um das Fahrt⸗ 
ſchießen mit Torpedos zu beſichtigen. Mittags ſtattete der Prinz dem 
Stationschef, Vice⸗Admiral Batſch einen Beſuch ab. 

Nom, 12. Juli. Der Biſchof Schiaffino von Niſſa in partibus 
wird in dem nächſten Conſiſtorium zum Cardinal ernannt werden. 
Sein Nachfolger als Director der „Aurora“, die für das Organ des 


Papſtes gehalten wird, ſoll ein hervorragender Prälat werden. Die W 


„Aurora“ wird in eine Actiengeſellſchaft umgewandelt. — Die Ueber⸗ 
führung der Leiche des Papſtes Pius IX. iſt auf die nächſte Nacht 
verſchoben worden, weil die Grabarbeiten nicht rechtzeitig beendet 
worden ſind. Es ſind Vorſichtsmaßregeln getroffen, um jede Ruhe⸗ 
ſtörung bei der Ceremonie zu verhindern. 

Paris, 12. Jus. Souſſier conferirte geſtern vor feiner Abreiſe 
nach Algier mit Farre. Energiſche Maßregeln in Algier wurden be⸗ 
ſchloſſen. Fortiſicationen und Lager ſollen am Eingang des Tell er⸗ 
richtet werden. Die Eiſenbahnen ſollen ſüdwärts verlängert werden. 
Souſſter trifft Donnerstag in Algier ein. 

Paris, 12. Zul. Die Kammer berieth dasz Marinebudget. 
Cloue beantragte die Aufhebung des Artikels, welcher den Bau neuer 
Panzerſchiffe unterſagt. Die Kammer ſtimmte dem Antrage zu. Hier⸗ 
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ung.] Das Turnfeſt des 2. deutſchen Turnkreiſes wurde 


auf wurde das Geſammtbudget mit 488 gegen 2 Stimmen ange⸗ 
nommen. Die nächſte Sitzung findet Montag ſtatt. Der Senat 
nahm die Geſetzentwürfe, betreffend die Verlängerung der Handelsverträge 
und den obligatoriſchen Unterricht an. Das von der Kammer votirte 
Budget wurde dem Senate vorgelegt. 

Brüſſel, 12. Juli. Repräſentantenkammer. Der Minifter des 
Auswärtigen, Frère⸗Orban, erklärte heute bezüglich der Wahlreform⸗ 
frage, das Cabinet ſei nicht in der Lage, den Forderungen des Füh⸗ 
rers der äußerſten Linken nachzugeben. Obwohl ſeine (des Redners) 
Collegen für eine Ausdehnung des Stimmrechts wären, ſo hätten ſie 
doch keinerlei Antheil an der Politik, die in dieſem Augenblick in 
dieſer Frage getrieben würde. Das Cabinet ſei keineswegs abgeneigt, 
dieſelbe zu prüfen, wolle ſich aber nicht für die Zukunft binden. Es 
beantrage daher die Verweiſung des Antrags an die Centralſection. 

London, 12. Juli. Unterhaus. Unterſtaatsſecretär Dilke erklärte 
auf eine Anfrage Aſhmead Bartlett's, es ſei ihm Nichts davon be⸗ 
kannt, daß Rußland Kuchau im perſiſchen Khoraſſan beſetzt oder 
annectirt habe. Labouchère erwiderte dem Unterſtaatsſecretär, die 
Regierung habe ihrem Vertreter in Sofia, Lascelles, keine Inſtruc⸗ 
tionen geſandt in Betreff ſeiner Anweſenheit bei Eröffnung der bul⸗ 
gariſchen Conſtituante. 

Siſtowo, 13. Juli. Bei der geſtrigen Ankunft des bulgariſchen 
Fürſten hielt der Vertreter Deutſchlands Legationsrath Thielau 
als Doyen des diplomatiſchen Corps eine Anſprache an den Für⸗ 
ſten, worin er denſelben im Namen des diplomatiſchen Corps 
bei der Ankunft in Siſtowo bewillkommnete. Die Vertreter der euro⸗ 
päiſchen Staaten brächten dem Fürſten am Vorabend des Zuſammen⸗ 
tritts der großen Nationalverſammlung die aufrichtigſten Wünſche für 
die Einigung zwiſchen dem Fürſten und dem Lande, welche eine un⸗ 
auflösbare ſein möge, dar. Der Fürſt ſei durch die hohen, ihm über⸗ 
tragenen Beſtimmungen in den Augen Europas eine Garantie für 
die Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung und die glückliche Ent⸗ 
wickelung Bulgariens auf dem Wege des Fortſchritts. 

Waſhington, 12. Juli, Abends 7 Uhr. Das Befinden des Prä⸗ 
ſidenten war den Tag über erheblich beſſer als geſtern, Puls, Tem⸗ 
peratur und Reſpiration ſind befriedigender. 

Southampton, 12. Juli. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Main“ 
iſt hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 12. Juli, Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 26. Türken 15, 55. Neue Egyptier 396, 25. 
Banque ottomane —, —. Italiener 91, 35. Chemins —, —. Oeſterr. 


Goldrene —. Ungar. Goldrente —, —. Aproc. ung. Goldrente — —. 
Spanier exter. 25, 56, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
—, —. 1877er Ruſſen —, — Türkenlooſe 52, —. Türken 1873 —, —. 


Amortirbare —, —. Orient⸗Aneihe —. Pariſer Bank —. Matt. 

Frankfurt a. M., 12. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. ( Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 505. Paxriſer Wechſel 81, 15. Wiener 
Wechſel 175, 17. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 15275. Rheiniſche Stamm⸗ 
Actien 16373. Heſſiſche Ludwigsbahn 101¼. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 
131¾. Reichsanleihe 102¼. Reichsbank 1518. Darmſtädter Bank 174½. 
Meininger Bank 102½. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 730, 00. Credit⸗Actien!) 
31275. Wiener Bankverein — —. Silberrente 68%. Papierrente 67¾. 
Goldrente 82¼. Ungariſche Goldrente 102½. 1860er Looſe 129½. 1864er 
Looſe 330, 80. Ung. Staatslooſe 238, —. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 97½. 
Böhmiſche Weſtbahn 281. Cliſabethbahn 182¼. Nordweſtbahn 191. 
Galizier 2844. Franzoſen“ 30734. Lombarden!) 109¼. Italiener — —. 
1877er Ruſſen 92/8. 1880er Ruſſen 75. II. Orientanleihe 60/8. III. 
Orientanleihe 60. Central⸗Pacifik 115¼8. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. Privat: 
Discont — pCt. Spanier —. Schwach. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 313). Franzoſen 308 ½. Galizier 
284½. Lombarden 109. Oeſterr. Goldrente —. Ungar Goldrente —. 
1880er Ruſſen . ! 

*) per medio reſp. per ultimo. 8 

6018 1020 12. Juli, Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Aproc. 
Conſols 1027/8, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 127, Silberrente 68 /, Oeſt. Gold⸗ 
rente 82, Ung. Goldrente 102½, 1860er Looſe 130, Credit⸗Actien 312½, 
Franzoſen 768, Lombarden 274, Italien. Rente 92, 1877er Ruſſen 913/,, 
1880er Ruſſen 74, II. Orient⸗Anl. 58%, III. Orient⸗Anl. 58½, Laura⸗ 
hütte 115½, Norddeutſche 189½¼, 5% Amerik. —, Rhein. Eiſenb. 163½. 
do. junge 160½, Bergiſch⸗Märkiſche do. 123¼, Berlin⸗Hamburg do. 286. 
en do. 180½. Sprocent. öſterr. Papierrente — Discont 3 0%, 


— Att. 3 

Silber in Barren per Kilogr. 152, 50 Br., 152, — Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 41 Br., 20, 35 Gd., London kurz 
20, 52 Br., 20, 44 Gd., Amſterdam 168, 30 Br., 167, 70 Gd., Wien 174, — 
Br., 172, — Gd., Paris 80, 50 Br., 80, 10 Gd., Petersburg 210, — Br., 
4001 Gd., Newyork kurz 425 Br., 415 Gd., do. 60 Tage Sicht 416 Br., 

6 Gd. 

Samburg, 12. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco under: 
ändert, auf Termine niedriger. Roggen loco unverändert, auf Termine weichend. 
Weizen pr. Juli⸗Auguſt 206, 00 Br., 205 Gd., pr. Septbr.⸗Octbr. 207 Br., 
206, 00 Gd. Roggen pr. Juli⸗Aug. 173, 00 Br., 172, 00 Gd. pr. Sept. 
October 157, — Br., 166 Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, 
loco 55, 50, pr. October 55, 50. Spiritus matt, pr. Juli 49¼ Br., pr. 
Auguſt⸗September 48 Br., pr. Septbr.⸗October 47¼ Br., pr. Oct.⸗Nopbr. 
47 Br. Kaffee ruhig, geringer Umſatz. Petroleum behauptet, Standard white 
loco 7, 60 Br., 7, 50 Gd., pr. Juli 7, 50 Gd., pr. Auguſt⸗December 7, 90 
65, 99 7 12 Jul. Spiritus pr. Juli 54, 20, pr. Auguſt 54, 20, pr. S 

oſen, 12. Juli. Spiritus pr. Juli 54, 20, pr. Auguſt 54, 20, pr. Sep⸗ 
tember 53, 70. Gef. 10,000 Liter. Weichend. 

Liverpool, 12. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Underändert. Tagesimport 23,000 B., 
Niefern 9 60% 5 amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Auguſt⸗September⸗ 

ieferung 6%, D. 

Liverpool, 12. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerikaniſche September⸗October⸗Lieferung 6¼2, No: 
vember⸗December⸗Lieferung 58¼ D 

Mancheſter, 12. Su 


Nachm. r. 
ki an au be een 1 25 
iſche Prämien⸗Anleihe de eit.) 22 
Na de 1874 gast Al var 
0 7, 83½, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 269, Ruſſ. Bodencredit⸗ 
Pfandbriefe 132, II. Orient: Anleihe 92, III. Orient: Anleihe 92½, 
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loco 56, 40, ie N 56, 40. Weizen loco 16, 25. Roggen loco 11, 00. 


etter: Warm. 
(W. T. B.) Newyork, 12. Juli, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf Berlin 94. Wechſel auf London 4, 83½. 1 auf Paris 
5, 2095. Sproc. fundirte Anleihe 10245. Aproc. fundirte Anleihe 1877 
116½. Erie⸗Bahn 43Y,. Central⸗Pacific⸗Bahn 116¼. Newyork⸗Centralbahn 
142/. Chicago⸗Eiſenbahn 140%,. Baumwolle in Newyork 11. do. in New⸗ 
Orleans 11. Raffinirtes Petroleum in Newyork 8. Raff. Petroleleum in 
Philadelphia 77/5. Rohes Petroleum 63. Pipe line Certificats O, 76. 
Mehl 5, —. Rother Winterweizen 1, 26. Mais (old mixed) 55. Zucker 
(Fair refining Muscuvados) 73. Kaffee Rio 11Y,. Schmalz (Mark Wilcox) 
12½. do. Gabe 12. do. Rothe und Brothers 12½. 
clear) 9½. Getreidefracht 4½. N 
Königsberg, 12. Juli, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
matter. Roggen matter, loco 117/118pfd. 2000 Pfund Zollgew. 180, 00, 
per Juli 182, 50, per September⸗October 162, 50. Gerſte ſtill. Hafer 
ruhig, loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht 150, 00, pr. Juli 146, 00. Weiße 
Erbſen pr. 2000 Pfund Zollgewicht 160, 00. Spiritus pr. 100 Liter 100 


* 


Speck (ſhort | 8 


ee 


Procent Ioco 58, 50, pr. Auguſt 58, 25, pr. September⸗October 56, 50. — 


Wetter: Schön. f : 
Danzig, 12. Juli, Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
loco billiger. Umſatz 130 Tonnen. Bunt und hellfarbig, mehr oder weniger 
176004 ſen 185, 00, hellbunt 190, 00, hochbunt und glaſig 208, 00 bis 
217, per 
Roggen feſt, loco inländiſcher pr. 120 Pfund 200, 00, polniſcher oder rufe 
ſiſcher Tranſit 190, 00, pr. September⸗October Tranſit 156, 00, pr. October⸗ 
November Tranſit 152, 50. Kleine Gerſte loco 130, 00. Große Gerſte loco 


145, 00. Hafer loco 148, 00 bis 150, 00. Erbſen loco 147, 00. Spiritus 
pr. 10,000 Liter⸗pCt. loco 58, 00. 
Peſt, 12. Juli, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] In Loco⸗ 


Weizen Müller reſervirter, auf Termine luſtlos, pr. Herbſt II, 25 Gd., 
11, 28 Br. Hafere pr. Herbſt 6, 45 Gd., 6, 50 Br. Mais pr. Juli⸗Auguſt 
6, 26 Gd., 6, 28 Br. Kohlraps 12¼½. — Wetter: Schön. 

Paris, 12. Juli, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
N ruhig, pr. Juli 28, 10, pr. 

„10, pr. h itt, pr. 
per September⸗December 19, 25. Mehl ruhig, pr. Juli 66, 50, pr. Auguſt: 
65, 60, pr. September⸗October, 9 Marques, 61, 50, pr. September⸗December, 
9 Marques, 60,60. Rüböl behauptet, pr. Juli 77, 00, pr. Auguſt 77, 50, pr 
September⸗Dec. 78, 75, pr. Januar⸗April 79, 00. Spiritus behauptet, pr. 
Juli 64, 00, pr. Auguſt 63, 50, pr. September⸗October —, — pr. Septem⸗ 
ber-December 60, 75. — Wetter: Schön. 2 EN 

Paris, 12. Juli, andi g Rohzucker 88e loco ruhig, 62, 75 bis, 
63, 00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Juli 80, 30, per 
Auguſt 78, 10, per September 67, 10, per October⸗Januar 63, 60. 


London, 12. Juli, Nachm. Havannazucker Nr. 12, 26. Matt. 
Amſterdam, 12. Juli, Nachmittags. Bancazinn 54½. 0 
Antwerpen, 12. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. ). 


Weizen behauptet. Roggen flau. Hafer vernachläſſigt. Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 12. Juli, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19½ bez. und Br., per Auguſt 
Ruß Br., per September 201, Br., per September⸗December 20 Br. 
uhig. 
Bremen, 12. Juli, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.). 
Standard white loco 75 75 bez., per Auguſt 7, 85 bez., per September⸗ 
December 8, 10 bez. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 12. Juli. [Börſe.] So nachtheilig die geſtern von der Wiener 
Frühbörſe gemeldeten Courſe auf den Beginn des hieſigen Verkehrs gewirkt 
hatten, einen ſo vortheilhaften Einfluß übten die von dort vorliegenden 
beſſeren Notirungen heute aus. Man hoffte, da auch die Tendenz in Wien 
eine günſtige Wendung genommen hat, daß der Platz ſich nunmehr den 
hieſigen Hauſſebeſtrebungen anſchließen und denſelben eine kräftige Stütze 
bilden werde. Man eröffnete deshalb in animirter Haltung auf falt allen 
Gebieten, beſonders hatte der Markt der internationalen Spielpapiere eine 
weſentlich größere Lebhaftigkeit aufzuweiſen, als es in der ganzen Vor⸗ 
woche der Fall geweſen iſt. Daß Paris noch immer eine vollkommene 
Reſerve beobachtet, blieb ohne weitere Beachtung, da man angeſichts der 
zugeſpizten Situation in Paris auf eine Aenderung der Pariſer Hal⸗ 
tung Verzicht zu leiſten begonnen hat. Die ſpeculative Thätigkeit con⸗ 
centrirte ſich heute nicht in demſelben Maße auf einen Punkt wie in den 
Vortagen, ſie vertheilte ihre Gunſt vielmehr auf mehrere Gebiete. Hierin 
mag auch der Grund dafür zu finden ſein, daß erhebliche Cours⸗ 
beſſerungen nicht erzielt worden ſind. Der locale Markt blieb dem inter⸗ 
nationalen gegenüber immerhin noch in der Bevorzugung, insbeſondere 
hatten ſich die Montanpapiere wieder eines bedeutenden Intereſſes 
N Fatih das einerſeits durch die beſſeren Verichte aus den ſchleſiſchen 

noujtrie 


arrants hervorgerufen zu fein ſchien. Banken und inländiſche Bahn⸗ 
Actien lagen recht feſt, konnten aber ihren geſtrigen Stand nicht weſentlich 
aufbeſſern. Von den öſterreichiſchen Bahnen ſtanden Galizier im Vorder⸗ 
grunde; wie verlautet, werden größere Baiſſeengagements, welche zum Courſe 


bon 150 in dem Effect entrirt worden find, ſetzt zur Erledigung gebracht. 
erthen, mit Ausnahme von 


Im Uebrigen waren von den ausländiſchen 


e andererſeits durch die höhere Glasgower Notirung für 
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uguſt 28, 10, pr. September⸗October 
September⸗December 28, 00. Roggen matt, pr. Juli 20, 25, 


Creditactien, nur die ruſſichen Fonds in lebhafterem Handel, die ruſſiſche 
Valuta erfuhr wieder eine bemerkenswerthe Beſſerung, da von Paris aus 


größere Kaufordres auf dieſelbe vorlagen. Der Umfang der Geſchäftsthä⸗ 
tigkeit wie auch der Coursſtand der leitenden Werthe erfuhren im weiteren 
Verlaufe eine mäßige Reduction, von welcher die Feſtigkeit der Tendenz 
indeß unberührt blieb. f 


629½ zurück, ſtiegen bis 631 und ſchloſſen 630. Franzoſen eröffneten 622 


Oeſterreichifche Creditactien gingen von 631 auf 


bis 623½, um bis 618½ zurückzugehen. Lombarden fielen von 619½—20 


auf 616½. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte zeigte der Verkehr heut nicht 
die Lebhaftigkeit der letzten Tage. Nur in einzelnen bevorzugten Deviſen 
fanden größere Umſätze ſtatt. 


Die meiſten Speculationseffecten auf dieſem 


Gebiete konnten ihre geſtrigen Courſe nicht ganz behaupten. Oberſchleſiſche, 


Mainz⸗Ludwigshafener, Mecklenburgiſche Friedrich⸗Franzbahn ꝛc. ſtellten ſich 
niedriger. Auch Kaſſawerthe erlitten in verſchiedenen Fällen Courseinbußen. 

Um 2½ Uhr: Matt. Lombarden 214,50, Franzoſen 614,00, Credit 
627,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 92,25, Laurahütte 115,25, Darmſtädter 
Bank 174,00, Deutſche Bank 169,50, Disconto⸗Commandit 232,00, Wiener 
Bankverein 236,00, Bergiſche 123,12, 
Rechte⸗Oderuferbahn 161,75, Oberſchleſiſche 239,25, Galizier 141,50, Buſchtieh⸗ 
rader 81,25, Rumänier 105,00, Oeſterr. Goldrente 81,87, do. Silberrente 
68,37, do. Papierrente 67,37, Ungar. Goldrente 102,50, Italiener 92,50, 


Ruſſen, alte 91,00, do. neue 94,50, do. 1880er 75,62, Ungariſche Inveſti⸗ 
tionsanleihe 96,40, Ruſſiſche Noten 212,25, do. II. Orient 60,75, do. III. 


Orient 60,62, Ungariſche Credit —,—, Neue Ungarn 79,50, Ungariſche 
5proc. Papiere — —, Dortmund⸗Enſchede —,—. 


Coupons. (Courſe nur für Bolten.) Oe ſterr. Silberr.⸗Coup. 174,75 bez, 


do. Eiſenb.⸗Coup. 174,75 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 35 Pf. k. Wien, 
Amerikan. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,18, 25 bez., do. Eiſenbahn⸗Priorit. 4, 18,25 bez., 
do. Papier⸗Dollar 4,18,25 bez., 6% New⸗Nork⸗Cith 4, 18,25 bez., Ruſſ. Central⸗ 
Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. perl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. 


Papier und verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſiſcher Zoll 20,65 bez., 1822er 
Warſchau⸗ 


Rufen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, 
Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 3% u. 5% Lombarden min. 
— Paris, Diverſe in 


Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. 
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Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. 


Brüſſel, Verl. Lſtrl⸗Oblig. 20,44 bez. 
Breslau, 13. Juli, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 


die Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe 


ſchwach behauptet. 
Weizen, nur 
weißer 20,90 bis 22,30—23,00 Mark, gelber 20,40 — 21,30 bis 21,90 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen in gedrückter 


20,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Gerſte ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 Mark, weiße 
ark. 


16,40 bis 17,00 M 


Hafer in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 14,00 14,6014, 80 bis 


15,70 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 
Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,40—13,80—14,00 Mark. 
Erbſen ſchwacher Umſaz, per 100 Kilogr. 18,00 19,00 bis 20,80 Mark, 

Victoria⸗ 21,0 —22,00—22, ark. a 
Bohnen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50— 20,00 M. 
Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 11,30 — 11,80 bis 

12,50 Mark, blaue 11,10 —11,60—12,30 Mark. 

Wicken ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,30 Mark. 


Oelſaaten ſchwach zugeführt. 
Schſaglein aug zugeführt. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat... — — — — — — 
Winterrafs — — — — — — 
Winterrübſen 23 — 22 — 2 ) 
Sommerrübſen . — — — 8 — — 
Leindotter — — 


Rapskuchen behauptet, per 50 Kilogr. 7,20 — 7,30 Mark, fremde 
6,90 — 7,10 Mark, September⸗October 7 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,20—9,40 Mark, fremde 
„208,60 Mark. ; 

Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell, per 50 Kilogr. 33—36 
15 Eee Mark, weißer nominell, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
über Notiz. 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. —44—4838 Mark. 

Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 

Mehl in matter Haltung, per 109 Kilogr. Weizen fein 30,75—31,50 


timmung, per 100 Kilogr. 19,00 bis 19,30 bis 


6709 Tranſit 203, 00, pr. September⸗October Tranſit 199, 50. 


feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſchen 


reiburger 107,50, Mainzer 100,50 


r 


rern 


R Roggenſtroh 


Deutsche Reichs- Anl, 
Conaolidirte Anleihe „ 
do. do. 1876. 
Staats-Anleihe 
Staats-Schuldscheine . 
Präm.-Anleihe v. 1855. 
Berliner Stadt-Oblig.. 
Berliner 
Pommersche 
do. 0 

do. ..., 
do.Lndch.Crd 
Posensche neue 
Schlesische 
Lndsch. Central, . 
Kur- u. Neumärk, 
Pommersche 
Posensche 
Preussische 
Westfäl. u. Rhein. 
Sächsische 
Schlesische 
Badische Präm.-Anl, . 
Baierische Präm.-Anl. 
do. Anl. v. 1875 
Cöm-Mind.Prämiensch 
Züchs, Rente von 1876 


Pfandbriege. 
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Renienbriefe, 


- KruppschePartial-Obl. 
u: Unkb.Pfä.dBr-Hyp--P. 


do, 0. 
Deutscher p. Bk il 


do. do. 0. 
Unk. Ont.-Bd.-Or. (1872) 
do. rückzb. à 110 

a do. do. do. 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 
Hyp-Anth. Nord. G-C-B 
do do. Pfandbr. 
Pemm, Hyp.-Briefe. . 
do. II. Em. 


do. do. h 
40.50% Pf.rkzlbr.m.110 
d 0. 4½ do. do.m.110 
do. 40% do, do. m. 100 
Meininger Präm.-Pfdb. 
Pfüb. d. O est. Bd.-Or.- G. 
Schl. Bodener.-Pfdbr. 
do. do. 

Südd. Bod.-Ord.-Pfdb. 
do. do. 


Ausländisch 

Best. Silber-R. 41.1.7.) 
do. 6. U4. (10. 
Goldrente 
Papierrente 
„ bier Präm.-Anl. 
„ Lott.-Anl. v. 60. 
„ Oredit-Loose 
do. 64er Loose. 
"Russ. Präm.-Anl. v. 64 
do, do. 1866 
do, Orient-Anl. v. 1877 
II. do. v. 878 
III. do. v. 1879 
do. Engl v. 18711. 
. do. v. 1872 
do. Anleihe 1817. 
do, 1880. 

do. Bod.-Cred.-Pfdbr. 
do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfd 
Kuss. Poln.Schatz-Obl, 
Poln. Pfndbr. III. Em. 
Polu. Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. rückz. p. 1881 
do. 5% Anleihe . 
Ital. 5% Anleihe 
Raab-Graz. 100 Thlr.-L. 
Rumänische Anleihe. 
Rumän. Staats-Oblig. 
Türkische Anleihe . 
Ungar. Goldrente,, . . 
do, do, 
do, Papierrente . 
do. Loose (M. p. St.) 
Ung. Invest.-Anleihe. 
Ung.5% St. Eisnb.-Anl. 


Berg.-Märk. Serie II. 

do. III. v. St.3½ g. 

do. do. VI. 

do. Hess. Nordbalın 

Berlin-Görlitz conv.. . 

N do, Lit. B. 

do. Lit. C. 

Bresl.-Freib. Lit. DEF. 
do. 


K. 
5 von 1876 
Breslau-Warschauer 
“Oöm-Minden III. Lit, A. 


Halle-Sorau-Guben. . 
Mürkisch-Posener .. . 
Niederschles.-Märk. I. 

- do. do. II 
do, 


do. Obl. III 
Oberschles. A. 
do. 5. 5 
do. G.. 
do, D 
do. E 
do. 90 
do. Ene 
do. ee 
do. von 1873 
do. von 1874 
do. von 1879 
do. von 1880 
do, Brieg-Neisse 
do. Cosel-Oderb. 
do, Starg.-Posen 


do. II. Em. 
do. III. Em. 


Schlesw. Eisenbahn 0 


Obarkow-Aso W gar. 


Charkow-Kremen. gar. 
do, do. in Pfd. Strl. 
‚Rjäsan-Koslow gar. 
Dux-Bodenb ach 
do. II. Em. 
rag bun 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn 
5 do. do. neue 
- Kaschau-Oderberg, . . 
do. Gold-Prior, , 
- Ang. Nordostbahn .. 
Ong. Ostbahn ..... 
"Lemberg-Üzernowilz . 
do, do. II. 
do, do. III. 
40. do. IV. 
Mährische Grenzbahn 
Hähr.-Schles.Centralb. 
Kronpr. Rudolf- Bahn. 
Oesterr.- Französische 
do. do. II. 
105 güdl. Staatsbahn 
0 


. neue 
do. Obligationen 
EABumän. Eisenb.-Oblig, 

Warschau-Wien II. 


= = A i r De v e 
— 


e DNN EAN ORA 


i do, „„ Lit. B. | 
do Ae 
do IV 


4 
4 
.4 [101 50 B 
4 
4 


do, do. in Pfd. Strl. 5 


Murk, Roggen fein 3050 31.90 Mark, &ausbaden 29,90--30,00 Mark 
Roggen⸗Futtermehl 12—12,75 Mark, Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 


Heu 3,00—3,20 Mark per 50 Kilogr. 
Mark per 


28,00—29,50 


Berliner Börse vom 12. Juli 1881. 


Fonds- und Geld-Course. 


4 110240 ba 
41½ 10600 bz@ 
4 102,30 bz& 
4 101 ˙60 G 
90 00 bz 
153 20 b2@ 
103 10 6 
4½% 103 00 bz 
82 80 bzB 
101 50 bz 
102,40 G 
I 
101 10 bz 
2 94,49 G 
101,80 bz 
101,60 bz 
101,50 bzB 
101 10 ba 
101,20 ba 
101,20 6 
101,20 6 
101,50 6 
134.50 6 
135,90 ba 
101.99 bzB 
131,50 bzB 
81740 G 


w 
Ru 


e eee 
— 


Hypotheken-Certificate. 


110 09 bz& 
½ 107,50 bz 
100,50 6 

½ 102.80 B 
104,50 br& 
106,40 bz 
115,00 6 

2109,00 G 

110.50 bz& 

102,0 baG 

191 14 ba 

193 10.@ 

110,90 bz 

105.50 bzB 

122 00 B 

120 30 G. 

109,29 bz 

½ 106,25 et& 
97 70 bz 
121 75 bzB 


7 — . 
— 


aner 


RS 


5 110425 bz 
4½ 102,00 B 


e Fonds. 

4½ 68,50-60 bzB 
68,50-60 bzB 

4 822-82,10ebB 

41,| 67,40-50 ebB 

4 


5 129,10 ba 


„332 50 B 
148.00 bz 
143,80 bz 
60 70 bz 
60 90 dz 
60,70-60 bz 
90,75 bz 
90 75 bz 
9450-40 baz 
7590-80 bz 


99,30 6 
92,40 hz& 
96,50 B 
114,50 520 
105.10 bz 
15,80 bzB 
102,78 etbzB 
19.75 bzB 
79.30 bad 
23900 B 
96,40 B 
98,40 bz 


"Finnische 10 Thlr.-Lo cose 50,70 G 
Türken-Loose 44,40 bzB 
— 


Eisenbahn-Prioritäts-Actlen. 


4½ 103 90 B 
3½% 94,40 bz 
1104,50 B 

103,60 bz 
102,40 bz 
102,40 ba 


403 40 bzB 
2103 40 bzB 
2.103,40 bzB 
5 1075,00 B 
5 10500 6 
4 110150 6 
1 
4101,50 6 
4 101 80 B 
204,0 B 
2.103 25 6 


100 60 0 
10175 B 


101 60 6 


51104 10 bac 
5110210 6 
10130 bzB 
1,164 10 8 
2105 80 6 
105,80 bz 


5 — — 


10350 B 
103 50 B 


‚Ba — = 


103 10 G. 
104 25 G 


388,75 bzG 
28200 6 
287,30 bzG 
286,30 0 
101,00 bag 
10220 b 
10400 G 
103 75 G 


D D g nee 


103,75 02G 
103 75 bz 


12. Juli. 


Shod A 600 Kiloar. _ 


Wechsel-Caurse. 


Amsterdam 100 Fl.. . . 8 T.|3 1169,45 bz 
do. do. 2M. 5 168,70 bz 
London 1 Ltr. 8 T. 2½ 20,495 bz 
0. E ee 3 M. 2½ 20,405 bz 
Paris 100 Fres. 8 T. 31½ 81,15 bzB 
D doNcneeee 2 M. 3½ 80,65 bz 
"Petersburg 100 SR. 3 W.6 211.00 bz 
do. do. 3 M. 6 209.60 bz 
Warschau 100 R. 8 T. 6 211,25 bz 
Wien 100 FI. | 8 T. 4 175,10 bz 
a dg ae rine 2 M. 4 174,00 bz 


Kurh. 40 Thaler-Loose 288,10 G 
Badische 35 Fl.-Loose 216,0 G 
Braunschw. Prämien-Anleihe 99,50 bz 
Oldenburger Loose 152,20 B 


Dollar 4,22 G 

Oestr. Bkn. 175,40 B 
do. Silbergd. — — 

Russ. Bkn. 211,60 oz 


Ducaten 9,75 & 
Sover, 20,44 bz 
Napoleon 16.295 bz 
Imperials — — 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Divid, pro | 1879 (1880 


Aachen-Mastricht . IA 51,25 bz 
Berg.-Märkische „.| 414 5½½ 123,10 bz 
Berlin-Anhalt 5 6 142,10 bz 
Berlin-Dresden . 0 0 22,50 bz& 
Berlin-Görlitz. . 32,80 bz 
Berlin-Hamburg . 12½ 14½ |4 [285,00 B 


Berl.-Potsd-Magdb | 4 
Berlin-Stettin ... 


#]4118,75 etbzB 
Böhm. Westbahn . | 6 7 


140,00 b2G 


& 
a 


Bresl.-Freib.....| 484 4% 107,80 bz 
Cöln-Minden, ...| 6 6 152,90 bz 
Dux-Bodenbach.B | 0 4 148,75 bzG 
Gal. Carl-Ludw.-B. | 7,738 | 7738 142,40 bz 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 26,50 bad 
Kaschau-Oderberg | 4 4 65,70 bz 
Kronpr. Rudolfb, .| 5 5 72,00 bz& 
Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 209,00 8 
Märk.- Posener 0 0 33,60 bz 
Magdeb,-Halberst.| 6 6 — — 
Mainz-Ludwigsh, . | 4 4 101,00 bzG 
Niederschl.-Märk. . 4 4 101,70 bz 
Oberschl. A. C. D. B. 93); 10¼½ 39,0 bz 
do. R.. 9% 10% 3½ 19,00 bz 
Oesterr,-Fr. St.-B. 6 6 4 1622,00.61850 
Oest. Nordwestb. 4 4¼ 5 382,50 bz 
Oest,Südb.(Lomb,) 0 0 4 |219,00-20,09 
Ostpreuss. Südb. „| 0 0 4 | 51,10 bzB 
Rechte-O.-U.-B. . .| 73/0 71½ 4. [161,90 bz 
Reichenberg-Pard, | 4 4 44½ 72,00 bz 
Rheinische 7 6½ |61/,1164,00 bzG 
do, Lit. B. (4% gar.) | 4 4 4 01,30 etbzG 


Rhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 17,75 bz 
Rumän, Eisenbahn | 38/½ 3¼½ 3¼ 64,50 bz 
Schweiz Westbahn 0 0 4 37,30 bz 
Stargard-Posener .| 4½ 4½ 4½ 103,50 G 
Thüringer Lit. A. 8½ 9½ 4 1199.50 bz@ 
Warschau-Wien . 11% 10 [4 1265,25 bz 
Weimar-Gera . 4½ | 4½ [4 ½ 51,50 bz 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Berlin- Dresden. ® — 5 60,40 bz& 
Berlin- Görlitzer. 3½ 3½ 5 93,40 bz& 
Breslau-Warschau | 0 1½ |5 | 57,19 bz 
Halle-Sorau-Gub,. .| 3½ |5 5 102,50 bz 
Kohlfurt-Falkenb, | 0 0 6 | 45,25 bzB 
Märkisch - Posener | 5 5 5 106,00 B 
Magdeb.-Halberst. | 3½ [3½ 3½ 89 80 
do. Lit. C.] 5 5 5 126,50 bad 
Marienbrg.- Mlawa | 5 5 6 1103,00 bzB 
Ostpr. Südbahn. 5 21/9 6 | 90,70 bz 
Oels-Gnesen. ...| 0 9 5 | 50,00 bzB 
Posen-Kreuzburg « 20% 23, 5 | 71,10 bz 
Rechte-O.-U.- B.. „| 730 71½5 158,00 bzB 
Rumänier 8 8 8 — — 
Saal- Bahn 0 0 15 | 7950 bz& 
Weimar-Gera ..,| 0 — 6 39,00 bzo. 
Bank-Papiere. 
Allg. Deut. Hand.-G. 4 6 4 87,78 bz 
Berl. Kassen- Ver. 89% 99%0[4 194,50 b4B 
Berl. Handels-Ges, | 5 5½ 4 113,25 b2G 
Brl. Prd.-u. Hdls.-B. 4½ 4½ 4 78,00 E 
Braunschw. Bank | 4½ | 42, 4 | 98,90 bz 
Bresl. Disc.- Bank. 5½ 6 4 103,60 ba 
Bresl. Wechslerb. 6 62/5 |4 1107,80 bz 
Coburg.Cred.-Bnk. | 5 3 4 | 89,75 G 
Danziger Priv.-Bk. | 5 5½ [4 [110,60 6 
Darmst, Creditbk. | 9½ 9½ 4 174,20 bzB 
Darmst. Zettelbk. 51½ 5½ 4 110,10 @ 
Dessauer Landesb. | 6% | 7 4 122.00 8. 
Deutsche Bunk . 9 10 4 169,90 bz 
do. Reichsbank 5 6 4% 151,00 b2@ 
do. Hyp.-B. Berl. 6 5½% 4 94,76 bz 
Disc.-Comm.-Anth. 10 10 4 232,26 bz 
do. ult. 10 10 4 234½25⸗33,50 
Genossensch.-Bnk, | 7 734 4 134,00 bag 
o. junge 7 — 4 — — 
Goth. Grunderedb, | 5 5½ 4 | 99,75 B 
do. junge 5 5½ 4 97,60 B 
Hamb. Vereins-B. 7 625 4 — — 
Hannov. Bank. 4½ 5 4 107,00 B 
Königsb. Ver-Bnk. 5 4 4 968,60 G 
Lndw.-B. Kwileeki | 4% | — 4 | 74,00 8. 
Leipz. Cxed.-Anst. 10 9 4 1164,90 b2& 
Luxemburg, Bank | 10 8½% 4 |142,50 bzB 
Magdeburger do. | 51/, 5% 4 11850 bz 
Meininger do. 0 5 [4 103,25 bzB 
Nordd. Bank . 10 10 4 190,00 bzG 
Nordd. Grunder. B. 0 0 4 | 62,60 bz 
Oberlausitzer Bk. 4 | 55/8 |4 | 95,70 bzB 
Oest, Ored,-Actien 11½ 11½ 4 1631,60-630,09 
Ungar. Credit . 12½ | 9¾ 4 — — 
Posener Prv.-Bank | 7 71% 4 1127,60 bz 
Pr. Bod.-Cr. Act.-B. 0 61), [4 114.90 bz 
Pr. Cent.-Bod.-Crd, | 9½½ | 8½ [4 128.10 bz 
Preuss. Immob.-B. | — 71½ 4 119,50 bzB 
Sächs. Bank 6 61, [4 128.90 bz 
Schl. Bank-Verein 6 6 4 1113,60 bzG 
Wiener Unionsbk, | 6 7 444 — — 
In Liquidation. 
Centralb. f. Genoss, | — | — fr.] 12,40 8 
Thüringer Ban. — — fr.] 98,00 @ 
Industrie-Paplere. 
D. Eisenbahnb.-G. | 0 oe 4 5,50 G. 
Märk. Sch. Masch. G 0 00 4 32,25 bz 
Nordd. Gummifab. 1½ 0 4 49.00 G. 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 2½ 4 91,00 G. 
Schles. Feuervers. 22 17 ftr. 1020 B 
Bismarckkütte „ | 12 — 4 | 99,50 bz& 
Donnersmarkhütt, | 1½ |2 4 | 62,60 bz 
Dortm. Union 0 — 4 | 16,00 B 
do. St.-P.Lit,A. | 2 — 6 | 9,00 bz& 
Königs- u.Laurah, | 6½ | — 4 |115,80 bz 
Lauchhammer .| — 4 | 34,00 B 
Marienhütte ....| 4 0 4 | 62,75 bz& 
Cons. Redenhütte. | 8 — 4 105,75 bz& 
do. Oblig. 6 6 6 106,00 8. 
Schl. Kohlenwerke | — — 4 |107,00.bzB 
Schl,Zinkh,-Actien | 5ſ½ | 51, |4 | 9900 bz 
do. St.-Pr.-Act. 51, 5½ 4½ 105,00 b 
do. Oblig. 5 5 5 107,50 B 
Oppeln. Portl. Cem. 41,4 | — 4 | 68,00 b2G 
Groschowitzer do. 6½ 4 | 79,25 b2G 
Tarnowitz. Bergb, | 0 0 4 | 75,75 B 
Vorwärtshütte. .. | 0 0 |4 | 29,75 bz& 
Bresl. E.-Wagenb. | 3½ | 62], 4 | 92,80 etbzB 
do. ver.Oelfabr. | 7½ 5½ 4 | 80,75 E 
do. Strassenb. .| 64½ 5½ 4 1130,00 6. 
Erdm. Spinnerei 0 0 4 | 33,10 bz 
Görlitz. Eisenb.-B. 3 — 4 | 81,06 pzB 
Hoffm.’sWag.-Fabr | 2 2 |4 | 56,25 bz 
0.-Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 | 45,25 bz 
Schl. Leinenind. | 6 — 4 101,00 @ 
do. Porzellan, .| 2 0 4 23,00 | 
Wilhelmsh. MA. 0 0 4 | 5125 bzB 


Bank-Discont 4 pCt, 
Lombard-Zinsfuss 5 pt. 


Waſſerſtand. Breslau, 13. Jul D-B.4M. 98 Cm. U.⸗P. — M. 8 Cm. 


O.⸗P. 5 M. — Em. U.⸗P. — M. 12 Em. 


Welter heute, das a 


Berlin, 12. Juli. [Producten⸗Bericht.] Wir haben prachtdolles 


weitern höchſt nachtheiligen Einfluß ausübte. 
leitende Artikel iſt Roggen und dieſer wurde auf alle Termine wieder ſo 
reichlich, theilweiſe auch dringlich angeboten, daß erſt durch einen neuen er⸗ 
heblichen ran der Verkehr zu größerer Ausdehnung gelangen konnte. 
Gegen Ende der Börſe kam es zu einer er geringen Repriſe, die immer⸗ 
hin jedoch noch eine ſehr bemerkbare Verſchlechterung ſchließlich beftehen 
läßt. Loco wenig Handel, weil Eigner mit ihren Forderungen nicht in dem 
Verhältniß zu den Terminpreiſen heruntergehen mögen. — Roggenmehl 
billiger verkauft aber feſter ſchließend. — Weizen in ſchwerfälligem Verkehr; 
die vom Roggen abwärts mitgezogenen Preiſe haben ſich zuletzt ein wenig 
erholt — Hafer loco ſehr matt, Termine ſind abermals etwas gewichen. — 


Rüböl ſchwach behauptet. — Petroleum ziemlich feſt. — Spiritus anfänglich | fi 


flau und weſentlich niedriger, war ſpäter mehr beachtet, erholte ſich im 
Preiſe auch etwas, blieb indeſſen immer noch weit zurück hinter geſtrigem 


luß. 

: pro 1000 Kilo loco 200—240 M. nach Qualität gefordert, per 
dieſen Monat — Mark bez., per Juli⸗Auguſt 207,75—207 Mark a 
per Auguſt⸗September Mark — bez., per September⸗October 207,5—207 M. 
bez., per Detober-Nobember 206,5 M. bez., per Novbr.⸗December 206,5—206 
bis 206,5 M. bez., April⸗Mai 209 M. bez. — Gek.: 11,000 Etr. Kündigungs⸗ 
preis 207,5 M. — Roggen per 1000 Klgr. loco 185—212 Mark nach Qualität 
gefordert, ruſſiſcher 188—186 M. ab Kahn bez., inländiſcher — M. a 
Bahn bez., per Juli 180—177—179,5 M. bez., per 10 0 168,5—166 
168,5 M. bez., per Septb.r-Dctober 161—159—161 M. bez., per October⸗ 
November 159—157—159 M. bez., per November⸗December 158—156—157,75 
M. bez. — Gekündigt: 4000 Ctr. Kündigungspreis 179 M. — Gerſte per 
1000 Kilogramm große und kleine 155— 180 Mark nach Qualität gef. — 
Hafer per 1000 Kilogramm loco 155—181 M. nach Qualität gef., per Juli 
142—141 M. bez per Juli⸗Auguſt 142,5 —141 M. bez., per Septbr.⸗October 
139,5—139 M. En per October⸗November 138—137 M. bez. — Gekündigt: 
3000 Centner. Kündigungspreis: 142 Mark. — Mais loco 128—134 M. 


nach Qualität gefordert, per Juli — M, bez. Gekündigt: 2000 Ctr. Kün⸗ Luf 


digungspreis: 127 Mark. — Erbſen per 1000 Klgr. Kochwaare 187220 M., 
Futterwaare 170—186 Mark nach Qualität gef. — Roggenmehl, Nr. 0 


und 1 per 100 Klgr. unverſteuert incl. Sack per Juli 25,00 — 24,90 Mark W 


bez., per Juli⸗Auguſt 24,10 23,65 — 23,80 M. bez., per Auguſt⸗September — 
Mark bez., per September⸗October 22,60—22,25— 22,45 M. bez., per October⸗ 
Nophr. 22,10—21,90 M. bez., per November⸗December 21,50—21,20 M. bez. 
— Gekündigt: — Ctr. Kündigungspreis: — Mark. — Weizenmehl Nr. 00 
3029,00 M., Nr. 0 29,00 —28,00 M., Nr. O und 1 28,00—27,00 M. — 
Roggenmehl Nr. 0 27,00 26,00 M., Nr. O und 1 26,00 —25,00 M. Feine 
Marken über Notiz bez. — Oelſaaten. Winterrübſen, neuer 225—238 M. 
bez. — Rüböl per 100 Klgr. loco ohne Faß — Mark bez. per Juli und 
per Juli⸗Auguſt 53,0 M. bez., per Septbr.⸗October 53,2—53,3 Mark bez., 
per Oetbr.⸗November 53,5—53,6 Mark bez., per Novbr.⸗December 54 Mark 
bez. Gekündigt: — Ctr. Kündigungspreis: — Mark. — Petroleum, raffi⸗ 
nirtes (Standard white), per Etr. mit Faß in Poſten von 100 Etr., loco 
24,5 M. bez., per Juli 24 Mark, per September⸗October 24,2 M. bez., per 
Oetober⸗November 24,5 Mark bez., per November⸗December 25 Mark bez., 
per December⸗Januar — M. bez. — Gekündigt: — Etr. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. 5 5 

Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. = 10,000 Liter⸗pCt. loco ohne Faß 
56,7 M. bez., loco mit Faß — Mark bez., per Juli und per e 
56—55,6—56,1 M. bez., per Auguſt⸗September 56— 55,5 56,1 M. bez., per 
per September⸗October 54,2—53,8—54,1 Mark bez., per October⸗November 
52,4—51,9—52,2 M. bez., per November⸗December 51,8—51,2—51,5 M. bez., 
per December⸗Januar 1882 — M. bez., per April⸗Mai 52,8 —52—52,3 M. 
bez. Gekündigt 160,000 Liter. Kündigungspreis 55,8 M. 


DI Sagan, 11. Juli. [Handelskammexr⸗Bericht.] Der Jahres⸗ 
bericht pro 1880 der Handelskammer für die Kreiſe Sagan und Sprottau 
iſt in dieſen Tagen zur Ausgabe gelangt. Derſelbe enthält eine ſolche Fülle 
von intereſſantem Material, daß wir uns in Rückſicht auf den zu Gebote 
ſtehenden Raum in dem heutigen Artikel vorläufig blos mit den allgemeinen 
Mittheilungen beſchäftigen können. — Der Vorſtand der Handelskammer 
beſteht aus folgenden Herren: Paul Herrmann, Fabrilbeſitzer und Stadt⸗ 
rath, Vorſitzender; Benno Salzmann, Kaufmann, Stellvertreter; W. 
Achilles, Fabrikbeſiter, Sprottau; Franz Barth, Hüttenbeſitzer, Wieſau; 
Auguſt Grätz, Mühlenbeſitzer, Sprottau; Heinrich Neumann, Fabrik⸗ 
beſizer, Sagan; Jul. Reinecke, Amtsrath und herzogl. Domänenpächter, 
Mitglied des deutſchen Reichstages; Anton Schlittgen, Commercienrath, 
Hüttenbeſitzer, 11 0 Ferdinand Wieſenthal, Banquier, Sagan. Als 
Secretär fungirt: B. Reimann, königl. Kreisſecretär, Sagan. — Die all⸗ 
gemeinen Mittheilungen des Berichts charakteriſiren zunächſt den Stand⸗ 
punkt der Handelskammer durch folgende Auslaſſungen: „Unſer letzter 
Handelskammer⸗ Bericht für das Jahr 1879 beginnt einleitend mit lauter 
Klagen über das ſchwere Darniederliegen aller Handels⸗ und Verkehrs⸗ 
verhältniſſe. Die damaligen Ausſichten trübten zugleich jeden Blick in die 
Zukunft, eine baldige Wendung 960 Beſſeren ſchien nicht eintreten, die 
Kriſis vielmehr eine permanente bleiben zu wollen. In Folge deſſen war 
mit dem Beginn des Jahres 1880 die ale Orts⸗Fabrikation, ſowie die⸗ 
jenige unſeres ganzen Handelskammer⸗Bezirks auf das geringſte Maß be⸗ 
ſchränkt, die Kaufkraft tief geſunken, der Export tief gelähmt, und bei all' 
dieſem Uebel that die ausländiſche Concurrenz ihr Beſtes, um bei mäßigen 
Eingangszöllen uns den inneren Markt durch ihr Ueberproduct zu ſchmälern. 
Die Arbeit entwerthet, ein ganz unerträglicher Preisdruck auf allen Er⸗ 
zeugniſſen, und die Signatur jener Verhältniſſe — Abſpannung, Ent⸗ 
muthigung und Ueberdruß! — So begann das Jahr 1880 mit neuen 
Hoffnungen, neuen Täuschungen; doch ſcheint es im Ganzen der Wendepunkt 
zum Beſſeren! — Sahen wir frohen Muthes den unausbleiblich günſtigen 
Wirkungen entgegen, welche die eben eingetretene Neugeſtaltung der Zoll⸗ 
und Handelstarife hervorrief, wodurch die Erzeugniſſe des Inlandes den 
eigenen Markt beſſer, als vorher, zurlickzuerobern vermochten, jo war der 
Uebergang zu dieſem erfreulicheren Zustande doch mit neuen Schwierig⸗ 
keiten perbunden. Es war eben dem Auslande, ſowie dem inländiſchen 
Handel genügend Friſt gelaſſen, um noch zu alten, niedrigen 95 1385 
zöllen Waarenmaſſen von ganz unglaublichem Umfange für das Jahr 1880 
in unſer Land hereinzuwerfen. Erſt nach ſtattgehabtem Verbrauche der⸗ 
ſelben, der ſich weit in das Jahr 1880 eritredte, konnten unſere Fabri⸗ 
kations⸗Verhältniſſe en und heſſere werden. — Heute dürfen wir 
conſtatiren, daß eine ane der Fabrikationslage in Folge jener zoll⸗ 
politiſchen Maßregeln für einzelne Branchen bereits eingetreten, in anderen 
erhofft wird. Der Fabrikationskörper war bis dahin ſchwer angegriffen, 
und ſo wenig, als ein Schwerkranker ſich plötzlich von langen Leiden erholt 
und wieder aufzuraffen vermag, fo wenig kann eine jo viele Jahre hin⸗ 
durch krank darniederliegende Induſtrie plötzlich zu einem blühenden, all⸗ 
gemein Segen ſpendenden Aufſchwunge gelangen; es kommt nur allmälig!“ 
— Vor allen Dingen, ſagt der Bericht im weiteren Verlaufe, muß das 
Vertrauen, welches Handel und Industrie im Anfange der 70er Jahre be⸗ 
ſaßen, im alten Umfange eee die in der Gründerzeit erlittenen 
Verluſte müſſen erſt durch weiſe Sparſamkeit erſetzt und die un⸗ 
ſoliden Geſchäfts- Unternehmungen durch einen Geſundungs⸗ Proceß 

eläutert werden. Dazu 8 Bol wieder Jahre und vor Allem 

uhe und Frieden. Auf die Zoll⸗ und Handelspolitik anderer Länder 
hat die völlige Umgeſtaltung der unſrigen bisher keinen weſentlichen 
Einfluß ausgeübt, und wo dennoch unſer Export nach anderen Ländern 
noch hin und wieder ſtockt, da ſind ganz andere Urſachen, als unſere neue 
a e die Schuld daran. Sie war eine innere, praktiſche Maß⸗ 
regel für das Deutſche Reich, welche deutſchem Fleiße und deutſcher Arbeit 
dauernd zum Segen gereichen wird. Bei dem Hinweiſe auf die von der 
Regierung angeſtrebten vortheilhaften Tarifänderungen mit den Nachbar⸗ 
ſtaaten ſtellt der Bericht die Frage auf: „Kann das Großherzogthum 
Luxemburg länger dem deutſchen Zollverein angehören?“ Er verneint dieſe 
Frage, falls Deca nicht durch Verträge gebunden ſei, weil das 
politiſch von Deutſchland getrennte Ländchen eine ungeheuere Maſſe von 
Fabrik und Wirthſchaftsproducten erzeugt, ohne dem Deutſchen Reiche auch 
nur ein nennenswerthes Aequipalent als annehmbar bieten zu können. 
Die im vorjährigen Berichte ſchon in Ausſicht genommene Vergrößerung 
der Textilbranche in unſerem Bezirke um zwei große Etabliſſements iſt er⸗ 
folgt. Das erſtere, von einer engliſchen Geſellſchaft (B 11 und 
aden fertig geſtellt, läßt neben der nöthigen Spinnerei auf einhun⸗ 
dertundfünfzig mechaniſchen Stühlen die ſogenannten Dewsbury cloths, 
welche früher von England in Maſſen eingeführt wurden — hier 
fabriciren. Ebenſo iſt von einer Brünner Firma, Moſes Löw Beer, eine 
Filiale hier errichtet, welche neben bedeutender Spinnerei auf 100 mechani⸗ 
ſchen Stühlen Wollſtoffe für die Confection zum Export arbeiten läßt. 
Zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer herrſcht nach wie vor ein gutes 
Einvernehmen. Die im hieſigen Bezirk gezahlten Löhne gewähren den 
Arbeitern ein genügendes Auskommen, doch konnte wegen der enorm hohen 
Brotpreiſe dies Jahr an Erſparniſſe nicht gedacht werden. Die Zahl der 


Arbeiter bat ſich durch Zuzug um 600 vermehrt, und gewähren Kranken⸗ 


0 


die ohnehin entmuthigte Stimmung für Getreide | ft 
Der die Maiſſe⸗Bewegung 


Entſcheidung des Krieges durch die Schlacht bei sone 


mancher Ausführung in jeinem Buche folgende 


und Unterſtützungskaſſen denſelben in Krankheitsfällen den nöthigen Bei⸗ 
ſtand. Die meiſten Fabriken im hieſigen Handelskammerbezirk haben die 
Verſicherung der Arbeiter gegen Unfälle nach dem Haftpflichtgeſetz auf Un⸗ 
fälle aller Art (auch durch eigenes Verſchulden) freiwillig ausgedehnt, und 
erhält ſomit der vom Unfall Betroffene vom erſten Tage der Erkrankung 
an eine Unterſtützung in der Höhe des Arbeitslohnes ausgezahlt. Die 
hieſige Handelskammer würde ſtatt der jetzigen Beſtrebungen der Staats⸗ 
regierung einer Ausdehnung des Haftpflichtgeſetzes den Vorzug eingeräumt 
haben, eventuell erklärt fie ſich für eine Reichs⸗Verſicherungs⸗Anſtalt und 
war unter Ausſchluß eines Reichs⸗Zuſchuſſes und Betheiligung von 
rbeitgeber und Arbeitnehmer bei der Kaſſen⸗Verwaltung, ſowohl am 
Sitze, als auch Be in den kleineren Bezirken, wie bei den obli⸗ 
gatoriſchen Krankenkaſſen. Hierauf erwähnt der Bericht der großen Miß⸗ 
timmung, in welche Handel und Gewerbeſtand durch die neuen, unver⸗ 
hältnißmäßig hohen Gerichtsgebühren verſetzt find. Zum Schluſſe weiſt der 
allgemeine Bericht darauf hin, daß an der Textil⸗Induſtrie⸗Ausſtellung in 
Leipzig und der Gewerbe⸗Ausſtellung in Liegnitz mehrere Induſtrielle des 
Bezirks ſich betheiligt haben; auch auf der Ausſtellung zu Melbourne 
(Auſtralien) iſt unſere Textil⸗ und Glas⸗Induſtrie vertreten worden. In 
Sagan ſelbſt veranſtaltete der Gewerbeverein zur Feier feines 50 jährigen 
Beſtehens eine Gewerbe⸗Ausſtellung, woran ſich 200 Saganer Kleingewerbe⸗ 
treibende betheiligten. Unter den Ausſtellungs⸗Objecten befanden ſich ver⸗ 
ſchiedene außergewöhnliche Leiſtungen, alle aber waren ſolide und ſauber 


b| gearbeitet. An der damit verbundenen Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten 


betheiligten ſich 40 Lehrlinge mit recht tüchtigen Leiſtungen, wovon die 
beſten prämiirt wurden. Die Ausſtellung währte 8 Tage, wurde von 
12,000 Perſonen beſucht und erzielte einen Reingewinn von 3000 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Juli 12., 13. Nachm. 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6 U. 

Luftwärme (O.. + 220,4 + 199,0 + 14°, 

uftdruck bei 0° (mm). 752,1 752,0 791,9 
Dua (mm) 9,6 10,3 10,0 
Dunſtſättigung (pCt.) 48 3 80 5 

bh NW. 2 NW. 2. NW. 1. 
Wette ge nee trübe. heiter. wolkig. 
Wärme der Oder (O.) . 1902, 


Literariſches. 

Zur Geſchichte des Orientaliſchen Krieges 18531856. Von F. 
Heinrich Geffcken. Berlin. Gebrüder Pätel.) Die letzten Jahre haben. 
eine Menge von Actenſtücken zur Geſchichte des Krimmkrieges ans Tages⸗ 
licht gefördert, die zu einer ſyſtematiſchen Darſtellung noch nicht verwendet 
worden. Der Verfaſſer der vorliegenden Schrift war überdies im Stande, 
zahlreiche ungedruckte diplomatiſche Actenſtücke zu verwerthen, die theilweiſe 
ein ganz neues Licht auf die Politik jener Zeit werfen. So iſt dieſe neue 
Geſchichte des Orientaliſchen Krieges, die den Schwerpunkt der Darſtellung 
in die Schilderung des politiſchen Zusammenhangs legt, die militärifhen. 
nur nebenbei berückſichtigend, eine werthvolle Bereicherung der dieſem Gegen⸗ 
ſtande gewidmeten Literatur. 


Was der Mirakelborn plaudert. Moderne Märchen von 
Fiſcher. (Breslau. Joſef Max u. Co.) Moderne Märchen nennt der Verfaſſer 
ſeine Erzählungen, wohl um anzudeuten, daß ſich in ihnen das phantaſtiſche 
Element des Märchens mit dem mordernen der Tendenz vereinigen ſollte. 
Fiſcher beſitzt unzweifelhaft poetiſches Talent, dichteriſche Empfindung und 
die Gahe ſchlichter Erzählung. Die Tendenz, oder nennen wir es richtiger 
— die Moral des Erzählten, tritt überall bescheiden zurück und ergiebt ſich⸗ 
ohne Abſtraction aus den einfachen Thatſachen. Auch der Erwachſene wird 
dieſe modernen Märchen mit Vergnügen leſen und einen beſonderen Genuß. 
an den eingeſtreuten Liedern finden. Letztere treffen oft ſo gut den Volks⸗ 
ton, daß man glauben könnte, fie find wirklich dem ſingenden Volke abge⸗ 
11 Dem iſt wohl aber nicht ſo — ſie ſind eben ſehr gelungene Nach⸗ 

ildungen. 


Friedrich Arnold Brockhaus. Sein Leben und Wirken nach Briefen 
und andern Aufzeichnungen geſchildert von feinem Enkel Heinrich Eduard 
Brockhaus. Dritter Theil. (Leipzig. F. A. Brockhaus.) Mit dem vor⸗ 
liegenden dritten Theil wird die großangelegte Biographie des Begründers 
der Brockhaus'ſchen Verlagshandlung und des großen Conperſationslexicons 
abgeſchloſſen. Dieſer Band (die erſten beiden haben wir leider nicht erhal⸗ 
ten) umfaßt die letzten fünf Jahre ſeines Lebens und bietet mannigfaches⸗ 
Intereſſe dar. Denn der große Geſchäftsmann ſtand in der Mitte des lite⸗ 
rariſchen Lebens ſeiner Zeit und hatte ſchwierige Kämpfe mit der öſterreichi⸗ 
ſchen und preußiſchen Regierung zu beſtehen, deren ſtrenge Cenſur auf allen 
buchhändleriſchen Unternehmungen ſchwer laſtete. Die literariſchen Fehden 
mit Müllner, dem vergeſſenen Dichter der „Schuld“ und anderer Schickſals⸗ 
tragödien bieten manches Neue zur Kenntniß der damaligen Literatur⸗Zu⸗ 
ſtände. Das Namen⸗ und Sachregiſter ſchließt den Band und ſomit das 

erk ab, das uns einen intereſſanten Menſchen und Vorkämpfer der Bil⸗ 
dung kennen 19 Objectivität und Liebe zu der geſchilderten Perſönlich⸗ 
keit — dieſe Haupterforderniſſe eines biographiſchen Werkes — find hier 
harmoniſch bereinigt. 


Memoiren zur Zeitgeſchichte von Oscar Meding Gregor Sa⸗ 
marow). Zweite Abtheilung. Das Jahr 1866. (Leipzig, F. A. Brock⸗ 
haus.) Der Verfaſſer ſchildert uns zunächſt die Zuſtände und Verhältniſſe 
in Hannover und ſpeciell am Hofe unmi r vor dem Ausbruche des 
Krieges: die öſterreichiſchen und preußiſchen Werbungen um Hannover; das 
Doppelſpiel der NT Politik e Oeſterreich und Preußen; 
die Reiſe des Grafen Platen nach Berlin und die eigene diplomatiſche⸗ 
Sendung des Verfaſſers nach Kaſſel, um den Kurfürſten zu einer gemein⸗ 
ſamen Neutralität mit Hannover zu beſtimmen; die Vorgänge am Bundes⸗ 
tage; endlich die preußiſche Sommation an Hannover, die Antwort darauf, 
die preußiſche Kriegserklärung und die Abreiſe des Königs Georg aus ſeiner 
Reſidenzſtadt. Dann wird die Kataſtrophe ſelbſt vorgeführt: der Zug des, 
Königs an der Spitze ſeiner Armee über Göttingen nach Langenſalza; die 
diplomatiſchen Verhandlungen im Hauptquartiere daſelbſt; die Schlacht bei 
Langenſalza und die Capitulation der hannoverſchen Armee nach derſelben. 
Einen dritten Mittelpunkt der Aufzeichnungen des Verfaſſers neben Han⸗ 
nover und Langenſalza bildet Wien; er ſchildert feine eigene Reiſe dahin 
mit dem Grafen Platen, um die Hinkunft des Königs vorzubereiten; die 
rätz; die Verhand⸗ 
Hietzing aus mit dem preußiſchen, ruſſiſchen und 
engliſchen Hofe, um durch ſeine Abdankung der Annexion Hannovers vor⸗ 
zubeugen; endlich den Proteſt des Königs vor den europäiſchen Mächten 
und die Miſſion des Verfaſſers nach Paris zur Organiſirung eines fort⸗ 
geſetzten Kampfes gegen Preußen. 


— ̃ ———x—— 
Es werden zum Theil noch unbekannte wichtige Actenſtücke über die be⸗ 
treffenden Vorgänge, Noten der Regierungen, Briefe des Königs, Berichte 
über die Unterhandlungen in Berlin (mit Bismarch, Petersburg u. ſ. w. 
in 1 Wortlaut veröffentlicht. Aber auch über die in Frank⸗ 
reich herrſchende Stimmung gegen Preußen, die Frage der Erhaltung 
Sachſens, Beuſt's Eintritt in den öſterreichiſchen Staatsdienſt u. j. w. wer⸗ 
den wichtige Mittheilungen gemacht. Unter Anderem wird der Wortlaut 
eines Geſprächs, das der franzöſiſche Miniſter Drouyn de LHuys 1866 mit 
Graf Bismarck gehabt, in der Faſſung mitgetheilt, wie Erſterer es dem 
Verfaſſer ſelbſt im Jahre 1869 wiedererzählte; Letzterer ſchildert dann aber 
die wirkliche Sachlage in einer Darftellung, die, wie er ausdrücklich bemerkt, 
„auf ſpäter ihm von ſehr eingeweihter Seite gewordenen Mittheilungen 
beruht“. Daß der Verfaſſer bei aller von ihm nie verleugneten Sym⸗ 
pathie für den unglücklichen König von Hannover und trotz ſeines Aus⸗ 
harrens bei ihm in ſchwerer Zeit ein deutſcher Patriot iſt, zeigt außer 
Aeußerung im Vorwort: 

„Alles aber, was jene Zeit an Erbitterung und fete Zwieſpalt in 
ſich trug, das möge verſöhnt werden in der gemeinſamen nationalen Arbeit 


für das große neu geeinigte Vaterland“. 
Berlin), enthält: Tunis: 


„Die Gegenwart“, Nr. 28 (Georg Stilke, l 
und die franzöſiſche Republik. Von Karl Blind. — Unſere Parteien. Von 
Eduard von Hartmann. II. Der Conſervatismus. — Eine Woche am Ein⸗ 

ange der Sahara. Von Carl Vogt. (Fortſetzung) — Literatur und 
Kun: Hochſommernacht. Von Wilhelm Jenſen. — Sind die Pflanzen be⸗ 
ſeelt? Betrachtungen bei Darwins neuem Buche. Von Carus Sterne. — 
Zur Begründung des Optimismus. Von Wilh. Bolin. — Münchener 
Kunſtbericht. Von Carl Albert Regnet. 

N ö 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druc von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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lungen des Königs von 


